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Katyn: Zusammenspiel Moskau-London 


Ein aufschlußreiches Dokument des französischen Außenministeriums vom Mai 1940 


Berlin, 27. April 


Daß die Briten und Bolschewisten eng zu- 
sammengearbeitet haben, um die bolschewisti- 
schen Morde im Walde von Katyn möglichst 
zu vertuschen, ergibt sich aus einem Dokument 
des französischen Außenministeriums, das am 
18. Mai 1940 — also etwa vier Wochen nach 
der Ermordung der polnischen Offiziere im 
Walde von Katyn! — datiert Ist, Das Doku- 
ment, das vom stellvertretenden Direktor der 
politischen Abteilung in Paris unter dem 
18. Mai 1940 als „Aufzeichnung“ gegeben wurde, 
trägt die bezeichnende Uberschrift: „Russische 
Grausamkeiten in Polen.“ Der Text lautet in 
der Ubersetzung: 


„Der englische Botschafter hät der 'politi- 
“chen Abteilung mitgeteilt, daß die polnische 
Regierung der britischen Regierung die Ver- 
öffentlichung einer gemeinsamen englisch-fran- 
zösisch-polnischen Erklärung vorgeschlagen 
hat, in der gegen die von den Russen in Polen 
begangenen Grausamkeiten protestiert werden 
soll. Das englische Auswärtige Amt hält unter 
den gegenwärtigen Umständen eine derartige 
Kundgebung für unangebracht, da sie keinerlei 

taktische Bedeutung habe, andererseits aber 
Unzuträglichkeiten politischer Art bieten 
ann," x 


Moskauer „Forderungen“ 


Sch. Lissabon, 28. April (LZ.-Drahtbericht) 
In einem Bericht des Moskauer Reuter-Ver- 
treters, der sicherlich nicht ohne Beteiligung 
der britischen Botschaft in der Sowjetunion 
zuslande gekommen ist, wird erklärt, es ble'he 
trotz des Abbruches der diplomatischen Be- 


chin zwischen der Sowjetregierung und 


len Londoner polnischen Igranten um 
Sikorski noch eine Tür offen; allerdings «si 
dieses Offenbleiben an bestimmte Bedingungen 
Moskaus geknüpft: Nach dem Reuterbericht 
sind diese Bedingungen folgende: Erstens, so- 
fortige Bildung einer neuen polnischen „Re- 
glerung” in London; zweitens, die neue polni- 
sche Regierung müsse sofort den Appell an 
das Internationale Rote Kreuz zur Untersu- 
chung der Ermordung der polnischen Offiziere 


in Katyn zurückziehen, drittens, die neue pol- 
nische Regierung müsse eine Abmachung über 
die polnisch-sowjetischen Grenzstraitigkeiten 
annehmen, die auf einer „wirklichkeitsnähe- 
ren" Grundlage beruht als bisher, 

Dieser Satz ist bemerkenswert, Der gut 
unterrichtete Londoner „Daily Telegraph“ er- 
klärte bereits gestern morgen In einem Leitarti- 
kel, der zweifelsohne auf gewisse Informatio- 
nen des Londoner Sowjethotschafters Maisky 
oder seiner Mitarbeiter zurückgeht, „die Er- 


mordung einiger“ polnischer Offiziere genüge 
nicht, um den Bruch mit Moskau zu erklären. 
Dieser gehe vielmehr zweifelsohne auf den 
Konflikt der Grenzfrage zurück. Mit einem 
einzigen Satz setzt sich also das genannte 
Londoner Blatt über die Ermordung von rund 
12000 ‘polnischen Offizieren einfach hinweg. 
Wieviel polnische Offiziere müssen nach An- 
sicht des „Daily Telegraph" eigentlich ermordet 
werden, um einen genügend stichhaltigen Kon- 
fliktgrund zu schaffen? 


Auch polnische Geistliche Opfer der GPU. 


Leiche eines ermordeten polnischen Kaplans im Schreckenswald gefunden 


Berlin, 27. April 

Im Verlauf der Ausgrabungen im Walde 
von Katyn, bei denen täglich neue Opfer der 
bolschewistischen Bestialltät geborgen werden, 
wurde jetzt die — erste — Leiche eines ehe- 
maligen polnischen Feldgeistlichen ob- 
duziert. Nach den bei dem verstümmelten 
Leichnam vorgefundenen Papieren handelt er 
sich im gegebenen Falle um den „St, Kaplan 
Ad, Parafil Wojaska” Jan Ziolkowski aus Ja- 
roslaw, An der Uniform des im Majorsrang 
stehenden Feldgeistlichen wurde ein Kettchen 
mit einem aus Holz geschnitzten Kruzifix ge- 
funden; in der Tasche des Ermordeten fand eich 
ein Gebetbuch, 


Mit der Auffindung der Leiche des Feld- 
geistlichen Ziolkowski wird die Tagebuchno- 
üz eines gefangenen polnischen Offiziers vom 
21. 12. 1939 verständlich, Diese Notiz besagte, 
daß am genannten Tage sämtliche im Lager 
Kosielsk in Haft gehaltenen Geistlichen von 
den übrigen Gefangenen abgesondert 
wurden, Auf der Liste der Abgesonderten be- 
fand sich u, a, auch der Name Ziolkowski. Ge- 
meinsam mit diesem Kaplan dürften auch die 
übrigen polnischen Geistlichen — möglicher- 
weise nach kurzer Absonderung — den Weg 
nach Katyn angetreten haben, um im dorligen 
Schreckenswald ihr Ende durch jüdisch-bol- 
schewistische Mörderhand zu finden, 


Der „Ranger“, bevor er auf den Meeresgrund sank 


Der Flugzeugträger „Ranger“; der Verlust dieses schnellen und schwer bestückten Spezialschimes 
bedeutet für die USA.-Flotte einen harten Schlag. 


(Foto: Presse-Hoftmann) 


Bolschewistenblatt fordert die Besetzung der Türkei! 


Ein Dämpfer für die angloamerikanischen Invasionspläne in Südosteuropa / Die unlösbare Tonnagefrage 


‚Drahtbericht unserer Berliner Schrftleltüng 


Berlin, 28. April 


In die englisch-amerikanischen Frühlings- 
träume von einem dfoßen Invasionsunterneh- 
men, das endlich die militärische Lage zugun- 
sten der Achsengegner wenden fährt die 
schwedische ‘Zeitung „Aftonbladet” mit einer 
nüchternen Feststellung hinein, Das Blatt pro- 
phezeit den Briten und Amerikanern für den 
Fall, daß sie an eine Verwirklichung ihrer 
Wünsche, herangehen, ein neues Dünkirchen. 
Das Blatt bestreitet glattweg die Möglichkeit 
der sogenannten Alliierten, eine Massenarmee 
Irgendwo in Europa landen zu können. Zu 
einem erfolgversprechenden Unternehmen müß- 
ten mindestens fünfzig Divisionen verschifft 
werden, und dazu fehle die Tonnage, Auch auf 
Grund der vorjährigen Invasionsünternehmen 
gegen Dieppe und St. Nazaire lasse sich vor- 
aussagen, wie jeder Invasionsversuch enden 
Warde, Das Blatt kommt zu seiner Schlußfolge- 
tung, obwohl es nicht einmal im einzelnen den 
Atlantikwall aus Stahl ünd Feuer erwähnt, ge- 
gen den anzurennen für jeden Feind tödlich 
Wäre, 


Eine Kernfrage der Invasionspläne ist be- 
kenntlich die Beschaffung der erforderlichen 
Onnage. Der USA,-Senator Wheeler hat hierzu 
Glatt heraus erklärt; „Der deutsche U-Boot- 
Krieg hat die Schiffahrt Englands und der Ver- 
einigten Staaten in solcher Weise gestört, daß 
äs Kriegsministerlum in Washington nicht in 
der Lage ist, die ursprünglich vorgesehene 
Zahl von Truppen und Waffen in diesem Jahr 
Mach Ubersee zu befördern.“ Man kann sich 
also vorstellen, wie das Marinedepartement in 

ashingion durch die Nachricht von der Ver- 
denkung des Flugzeugträgers „Ranger” getrof- 
en worden ist, weil sich daraus ergibt, deß 
iach der neueste Abschnitt der U-Boot-Be- 
ämpfung, der durch den verstärkten Einsatz 


an Fluwgzeugträgern gekennzeichnet 
s 
IN der Tat weiß Washington keinen. anderen 
Rosweg, als ein freches Abstreiten, 
V, Osevelt und Knox leugnen ganz einfach die 

Sreenkung, Sie werden damit bei niemandem 


ollte, die Dinge nicht zu wenden vermag.‘, 


in der Welt mehr Glück haben, der sich an 
die Washingtoner Mittellung erinnert, dafi 
Kriegsschiffsverluste grundsätzlich nicht zuge- 
geben werden, um dem Feind keine Anhalts- 
punkte zu geben; Es ist ja auch noch unver- 
gessen, daß Washington ein ganzes Jahr 
brauchte, bis man sich doch bequemte, die 
Katastrophe von Pearl Harbour zuzugeben. An 
den Tatsachen ändert heute wie damals das 
Leugnen nichts. Obwohl befohlen worden ist, 
den „Ranger“ noch weiter in den Listen der 
USA.-Marine zu führen, liegt er auf dem Grund 
des Meere: 

Trotz des Washingtöner Dementis Ist die 
Versenkung des „Ranger“ ein schlimmes Vor- 
zeichen, für die Invarionsmöglichkeiten, der 
Achsengegner, Dieser Ansicht scheint man 
auch in sowjetischen Kreisen zu sein, Die in 
Schanghai erscheinende russischsprachige Zei- 
tung „Nowosti Dnia“ verwirft jede Erfolgsaus- 
sicht von angloamerikanischen Angriffen gegen 
Südost-Europa kurzweg mit den Worten „Na- 
poleon hätte einen solchen Plan wohl verwirk- 


licht, aber die Engländer dürften kaum solche 
Entschlüsse zu fassen fähig sein“. Das Blatt 
gibt ferner dem balschewistischen Vorschlag 
Raum, durch die 10, britische Armee die Türkei 
zu besetzen (!!), Jedenfalls werde bei Unter- 
laasen einer Offensive im Südosten Europas 
die Lage für die Angloamerikaner nicht nur 
schwieriger, sondern nicht mehr zu bewältl- 
gen sein. 

Vermutlich steht das genannte Blatt mit 
seinem Drängeln den angloamerikanischen 
Wunschträumen gar nicht bo fern; aber zwi- 
schen Wunsch und Wirklichkeit klafft nun eln- 
al für die Achsengegner eine große Kluft, di 
immer wieder durch die deutschen U-Boo! 
aufgerissen und erweitert wird. Man könnte 
ferner darauf hinweisen, daß man in London 
und Washington vor Wochen bereits Tunesien 
in die eigenen Pläne in einer Art und Weise 
eingesetzt hatte, die sich trotz der zahlen- 
mäßigen Uberlegenheit auf diesem Kriegs- 
schauplatz noch ‘mmer nicht hat verwirklichen 
lassen, 


Neue Bordwaffen für Italiens Kampfflieger 


Erfolge der Achsenluftwaffe in Afrika / 118 Flugzeuge in einer Woche 


Rom, 27. April 

Uber Tunesien und dem Mittelmeer verlor 
der Feind in der vergangenen Woche insge- 
samt 118 Flugzeuge, von denen 98 von italie- 
nischen und deutschen Fliegern im Lufikampf 
abgeschossen wurden, Der hervorragende 
Beitrag der Luftwaffe der Achsenmächte im 
Kampf um Tunesien wird vom Organ der ita- 
Henischen Luftwaife in einer von der gesam- 
ten italienischen Presse übernommenen Wür- 
digung hervorgehoben. Die Luftwaffe der 
Achsenmächte, so schreibt das Blatt, „wiegt 
die zahlenmäßige Uberlegenheit des Feindes 
durch ihren heldenhaften Einsatz auf, obwohl 
sie gegenüber dem Feind auch durch die 
Lage ‚ihrer Flugstützpunkte im Nachteil ist, 
die beschränkt an Zahl in einem engen Raum 
ig der Nähe der tunesischen Küste zusam- 
mengedrängt und ständig feindlichen Angrif- 
fen ausgesetzt sind, Die itallenisch-deuischen 
Verbände vervielfältigen die Zahl ihrer Felnd- 
flüge, der taktische Einsatz der italienischen 


Luftwaffe wurde wesentlich erhöht, sọ daß 
zum Beispiel inder vergangenen Woche allein 


italienische Jäger 42 Feindflugzeuge ab- 
schossen. Die Luftwaffe der Achsenmächte 
führt aber nicht nur ständig Angirffe auf 


feindliche Truppenansammlungen, auf Nach- 
schubkolonnen, Straßenverkehrsänlagen und 
Häfen des Feindes durch, sondern sichert 
gleichzeitig die eigenen Verbindungen über 
dem Kanal von Sizilien und hat damit den 
feindlichen Plan vereitelt, den Nachschub für 
die ‚in Tunesien stehenden Streitkräfte der 
Achse zu unterbinden, Schließlich wurde die 
Luftabwehr der auf dem italienischen Inseln 
‚gelegenen Stützpunkte verstärkt und durch 
die Ausrüstung der italienischen Kampfflug- 
zeuge mit neuen Bordwalfen wirksa- 
mer gestaltet. Den italienischen Kampfllug- 
zeugen gelang es dadurch, dem Feind be- 
trächtliche Verluste zuzufügen und die Wir- 
kung der feindlichen Luftangriffe abzu- 
schwächen. 
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Mittwoch, 28. April 1943 


Kapitänleufnant von Bülow, dor, wle berichtet, in 
der Mitte des Nordatlantiks den zur Überwachung 
der atlantischen Geleitwege eingesetzten amerika- 
nischen Flugzeupträger „Ranger“ versenkte. Der 
Führer zeichnete don tapferen Secoffizier mit dem 
Eichenlaub zum Ritterkreuz aus 


(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Kramer, 


Französische Milizen 


Von unserem Pariser Verlreier E. S. Hansen 


Vor einen Vierteljahr, am 30; Januar, wurde 
in Vichy eine „Französische Miliz” gegrün- 
det. Sie gab sofort Veranlassung zu einem 
langen ‚Meinungsaustausch in der französi“ 
schen Presse. Es war nicht schwer, daraus 
zu schließen, daß auch den Franzosen die Be- 
deutung und der. Zweck. dieser Organistalon 
nicht ganz klar war. Unter „Miliz" pflegt 
man Halbmilitärisehe, bewatlnete Verbände zu 
verstehen, und wir denken dabei an die fa- 
schistische. Milz, deren Schwarzhemden so- 
gar in geschlossenen Einhe'ten in’ der italie- 
nischen Wehrmacht vertreten sind, Das alles 
konnte für die neue ‚Organisation in Frank- 
reich nicht zutreffen. Die andere Möglichkeit 
war, sie als eine Art Sturmabteilung einer 
Partei zu beirachten. Aber welcher Partei? 
In Frankreich gibt es mehrere, und keine hat 
in Vichy die Macht, Es blieb also nur übrig, 
die Tatsachen zusammenzustellen, die bo- 
kannt wurden. Die „Französische Miliz“ war 
eine Gründung des Regierungschefs Laval; 
Er selbst übernahm ihre oberste Leitung und 
ließ sich darin durch einen Generalsekretär 
vertreten, Der entsprechende Regierungser- 
laß gab dem Regierungschef die Macht, über 
Aufgaben und Aufbau der Miliz zu bestimė 
men und sie gegebenenfalls aufzulösen, Also 
handelte es sich um eine Einrichtung 
des Staates, Laval, der mehrfach zu der 
Gründung Stellung genommen hat, versprach 
volle Unterstützung durch die staatlichen Or- 
gano und kündigte die Bildung besonderer 
Korps innerhalb der Miliz an: Als deren Auf 
gabo bezeichnete er den Kampf gegen alle 
bolschewistischen Tendenzen, die sich im in: 
nerpolitischen Leben Frankreichs zeigen 
könnten, gegen die Auflösungserscheinungen; 
gegen den Schwarzen Markt; überhaupt soll 
die Miliz den Behörden zu jeder Zeit zur 
Verfügung stehen. Die positiven Ziele umriß 
er nicht näher, aber er betonte, daß die An- 
gehörigen der Miliz für das Frankreich 
von morgen kämpften, „Wie ich, so sollt 
auch ihr kein anderes Ziel haben, als Frank- 
reich zu dienen!" 

Die Lyoner Wochenzeitung „L'Union Fran- 
çaise” bemerkte dazu, die Feinde Frankreichs 
könnten daraus _entnehmen, daß sie „einen 
anderen Laval” vor sich hätten, Diese Fest- 
stellung hätte einer Erläuterung badurft, Aus 
einem Studium der politischen Laufbahn La- 
ergibt sich nhne weiteres, daß seine Po- 
„ so elastisch er sie handhabt, durchaus 
keinen grundsätzlichen Schwankungen unter: 
worlen gewesen, Ist, Es gibt nicht zwei Laval- 
sche Gesichter Es gibt nur das eine, das 
schon in den Ze'ten des Parlamentarismus 
über , dieselbe weiße Krawatte herausragte, 
die er auch heute noch trägt. Veränderlich 
waren dagegen die Bedingungen, unter denen 
or für sein Land arbeiten mußte, Die „natio- 
nale Revolution“, die er anstrebte, als er den 
Parlamentarismus nach der Niederlage liqui- 
diert hatte, blieb nach wenigen Monaten im 
Sumpf des Attentismus in Vichy stecken, 


nH) 


Laval, zur Macht zurückgekehrt, mußte sie 
gegen Widerstände jeder Art von dem 
Schlamm befreien und sah sich nach dem 
Verrat Darlans erneut einer verzweifelten 


Lage Frankreichs gegenüber, Auf diesem Wege 
aber hatte die Revolution viel von ihrer ur- 
sprünglichen Triebkraft verloren; sie war mit 
vielem belastet, bavor sie noch das Licht der 
Welt erblickte. Uber die eigentliche Schwie- 
rigkeit ist sich Laval selbst am besten im 


Wir bemerken am Rande 


Der Pußtritt Moskaus 


Der grauenvolle bolsche- 
für die Polen 


ne Meuchelmord an 
n gefangenen polni- 
schen Ollizleren hat jetzt zu einem sallthalten Nach- 
spiel geführt. Nach einer Mitteilung der sowfelk 
schen Telegraphenagentur TASS beschloß die Mos- 
kaust Regierung, die diplomatischen Beziehungen 
mit den polnischen Emigranten in London ahzubrer 
chen; der sowjetische Außenkommlssar Molotow, 
dieser alte Roßläuscher, hat das dem Moskauer Ver: 
Ireter Sikorskis In einer Note am 25. April bekannt- 
vogeben. Der Inhalt dieser Note wirit ein noues 
volles Sehlagiicht au! dio geradezu ungeheuerliche 
'erlogenheit und gleichzeitige Brutalität der Mos. 
kauer Gewalthaber, Sie, die durch die GPU Juden 
die Polnischen Oltiziere in Katyn kaltblülg ab- 
knallon ließen, um sich der unbeguemen polnischen 
militärischen und bourgeolsen Intelligenz zu entie. 
digen, sie sind nun voller Gill und Galle, daß die 
polnischen Umigranten In Londi 

den Mund aulzutun und nach 

Landsleute zu Io; 


welter ausgeführt, 
geschürt, und es 
Fall Katyn Query 
und der polnisch 
den... Mit eine 


klaren. So unbestritten 


seine Klugholt 
Geschicklichkeit sind, bel Fen 


eo sehr entbehrt se 
Persönlichkeit der Volkstümlichkeit =e doch 
wenn er sich darum bemüht hätte, säße er 
heute in Vichy, Das Schicksal hat es gewollt, 
daß er zumeist gegen.den Strom anschwimmen 
mußte, während die anderen sich vom Strome 
treiben ließen, Bin solcher Mann wird nie po- 
pulär, aber er verzinktet auch darauf, Es ist 
bezeichnend für Laval, daß er sich keine Par- 
tel geschaffen hat, sondern eine Staats- 
miliz, und es wird für die Staatsmiliz be- 
zeichnend sein, daß Laval an ihrer Spitze 
steht, 

Auf diese Fragen aber warf eich der Mel- 
nungsstreit um die neue Miliz nicht, Die Theo- 
retlker nahmen vielmehr das Wort. Die Fran- 
zosen haben nichts von ihrer Eigenart einge- 
büßt, sich mit Elan über Worte streiten zu 
können, und sla prägen klingende Sätze, die 
nichts bedeuten, „Die Miliz wird sozialistisch 
soln, oder sie wird überhaupt nicht sein", 
schrieb ein kluger Mann in „La Gerbe”, „Ein: 
kühne und gerechte Sozialpolitik wäre di 
beste aller Milizen“, antwortete „France So. 
elaliste”. „Eine soziale Politik gegen den Bol- 
schewismus ist ein gutes Ding, doch ohne die 
Stütze der Gewalt det s'e nichts”, fügte „Au~ 
jourd'hui" hinzu. _ Das war zu einer Zeit, ale 
es sich zunächst danım handelte, die Miliz 
überhaupt erst aufzustellen. Laval, der im Be- 
sitze einer bemerkenswerten Ironie ist, sagte 
denn auch bei einer Gründungsversammlung im 
neubesetzten Gobiet, es komme vor allem dar- 
auf an, daß dio Miliz auch wirklich existiere, 
Das ist geschehen. Soweit man es beurteilen 
kann, ist der Umfang der Organisation. nicht 
gering, Abor sollte ihre Tätigkeit auf das nou- 
besetzte Goblet beschränkt sein oder nicht? 
Dies war das nächste Problem, das sich stellte. 
Mit Energie stürzten alch die Theoratiker auf 
das neue Thema. Sie waren sich bald in dam 
Wunsch einig, die Mille möge ganz Frank- 
reich umfassen, Aber die „Französische Mi- 
Hz" blieb auf, das neubesetzte Gebiet bo- 
schränkt: Daraufhin beschloß die „National. 
zevolutionäre Front”, deren Führer Marcel 
Déat ist, von Paris aus oline zweite Miliz auf- 
zustellen, dieses Mal keine Staatsmiliz, sondern 


Das leise Kommando 


55) Roman von Willy Harma 


Alle hatten schon erfahren, was ge- 
schehen war. In den hellen Räumen des 
Lazaretts herrschte bei Schwestern, Arz- 
ten und Verwundeten elne Hochstimmung, 
wie ich sie noch nicht erlebthabe. Auch die 
Landoszeitung hatte erfahren, daß der neueste 
Ritterkreuzträger der Schwiegersohn der Obe- 
rin ist, Ein Schriftlelter kam, dem ich von Dir 
erzählen mußte, Er wollte auch ein. Bild von 
Dir, und ich habe es Ihm gegeben, Weißt Du, 
was Sabine sagte, als sle am Abend das Zei- 
tungsblatt In Händen hielt? ‚Für meinen Jun- 
gen will ich es aufbewahren, Den Tag wün- 
sche ich herbei, wo ich es ihm zum ersten 
Malo zeigen kann,‘ 


Einige Tage später kam ein Feldpostbriet 
von Dir. Wahrscheinlich lag das große Ereig- 
nis, das Dir das Ritterkreuz gebracht hat, 
schon hinterDir, wennDu auch von der Aus- 
zeichnung selber noch nichts gewußt haben 
magst, Jede Ortsangabe fehlte, Du schrlebst 
nur, daß Du gesund seist und daß jhr in der 
latzten Nacht sechs Stunden hintereinander 
goschlafen hättet, was lange nicht vorgekom- 
men wäre, Da die Truppe ständig unterwegs 
sel, wäre vorläufig die Postverbindung geris- 
sen, Und das sei bedeutend schlimmer, als 
den Gegner aus den Stellungen zu werfen, An- 
dächtig legte Sabine das Blatt in ihre Doku- 
imentenmappe, Mäncher Brief dort ist zerknit- 
tert, die Schrift oft verwischt, Nicht nur in- 


Ostfront: Späh- und Stoßtrupptätigkeit 


Feindliche Angriffe in Tunesien abgewehrt] 193 Panzer in sechs Tagen 


Aus dem Führerhauptquartier, 27. April 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Von der Ostiront wird bolderseltige 
Späh- und Stoßtrupplätigkelt gemeldet. 

Auch der zweite Abschnitt des brillsch- 
nordamerlkanischen Großangritts gegen die 
tunesische Front ist an dem Abwehrwillen 
der deutsch-Itallenischen Truppen gescheitert, 
Am gestrigen Täge führte der Feind nur ver- 
einzelte heftige Vorstöße und Angriffe, Sie 
wurden zum Tell im Gegenstoh abgewiesen. 

In der Zeit vom 20, bis 26, April wurden 
193 feindliche Panzer durch Verbände des 
Hoores und der Luftwälfe vernichtet oder be- 
wegungsunfählg geschossen, Die blutigen Ver- 
luste des Feindes sind schwer. Bel den schwe- 
ren Abwahrkämpfen haben sich die Italeni- 
schen Divisionen Pistola und Triesta besonders 
bewährt. In treuer Wafienbrüderschaft mit den 
dort eingesetzten deutschen Verbänden wiesen 
sie zahlreiche mit großer Ubermacht geführte 
feindliche Angriiie blutig ab. 


Britische Bomber griffen in der vergangenen 
Nacht einige Orte in Westdeutschland an, 
darunter die Städte Duisburg, Oberhausen und 
Mülheim. Wohnvlertel, Krankenhäuser ui 
andere öffentliche Gebäude wurden getrotfe) 
Die Bevölkerung hatte Verluste, Mindestens 
10 der feindlichen Flugzeuge wurden abge- 
schossen, 


Feindbomber über Sizilien 
Rom, 27, April 

Der Italienische Wehrmachtbericht vom 
Dienstag meldet u. a.: Montag nachmittag bom- 
bardierten  vlermotorige Libarator-Flugzeuge 
die Stadt Großeto und belegten sle mit MG.” 
Feuer, An Zivilgebäuden, darunter dem Rot- 
Kreuz-Hospital und dem Kindergarten, wurden 
beträchtliche Schäden verursacht; zwei Flug- 
zeuge wurden von der Bodenabwehr abge- 
schossen, Mohtmotorige feindliche Flugzeuge 
griffen Sant-Antioco, Cagliari, Augusta, Bari 
und Trani an. Die Bodenabwehr brachte drei 

Bomber zum Absturz, z 


TapfererKampfgegen feindlicheÜbermacht 


Drei angloamerikanische Panzerdivisionen wurden außer Gefecht gesetzt 


Berlin, 27, April 

An der tunesischen Westfront ist, wie das 
Oberkommando der Wehrmacht ergänzend 
meldet, am 26, April der am Karfreitag begon- 
nene, um jeden Preis eine Entscheidung 
suchende Angriff der Briten und Nordameri- 
kaner gescheitert. Nach dem Mißlingen seiner 
ersten, vom 20, his 22. April gegen die Ger 
birgsbarriere der Südfront geführten Offen- 
sive hatte der Feind von diesem Abschnitt 
starke Verbände abgezogen und in den Raum 
Medjez EI Bab und südlich davon gebracht, Zu- 
sammen mit den dort eingesetzten Kräften 
standen schließlich etwa vier britische und 
nordamerikanische Divisionen zum Angriff be- 
reit, der am 23. April nach sehr schwerem Ar- 
tillerlefeuer und mit Unterstützung starker 
Fliegerkräfte ins Rollen kam. Die Absicht des 
Feindes war, auf den nach Nordosten in Rich- 
tung auf die Stadt Tunis führenden Straßen 
yorzustoßen, die Abwehrftont zu durchbrechen 
und dadurch die deutsch-itallenischen Truppen 
in zwei voneinander getrennte Kampfgruppen 
aufzuspalten. Die in den Gebirgstälern massiert 
vordringenden feindlichen Panzer trafen aber 
überall auf die zum härtesten Widerstand ent- 
schlossenen deutschen und: italienischen Ver- 
bände, Schon am Abend des ersten Angriffs- 
tages erkannte die gegnerische Führung, daß 
der erhoffte Durchbruch, Infolge der sehr 
schweren Verluste, vor allem an Panzern, 
nicht zu erreichen war, Während sich darauf 
Telle der feindlichen Stoßdivisionen einigten, 
um den immer heftiger werdenden Gegen- 
angtiffen der Achsentruppen zu begegnen, 
versuchten ändere Teile, durch eine Schwen- 
kung nach Südosten Boden zu gewinnen; doch 
auch dort wurde der von unserer Luftaufklä- 
fung rechtzeitig gemeldete Angriff abgestoppt, 
Im Laufe des 24, Aprile führten die Briten neue 
Kräfte heran, um aus den Tälern, in denen 
sich die Panzerformationen nicht entfalten 
konnten, vorstoßend die umliegenden Höhen- 
züge zu gewinnen, Während unsere Artillerie, 


eine Parteimiliz, Ihre Pregse betonte, jedem 
politisch denkenden Menschen sei es klar, daß 
diese beiden Bewegungen gleichgestaltet wer- 
den müßten, „nicht nur in ihrer Zielsetzung, 
sondern durch gemeinsame straffe Richtlinien 
und eine gemelnsame Mystik" 

Marcel Déat und Marcel Bucard, der Füh- 
rer der „Francisten", die sich der „National. 
revolutionären Front" eingegliedert haben, 
sind mit Tatkraft an die Aufstellung der Par- 
telmiliz gegangen und konnten ele kürzlich in 
einer Kundgebung der Pariser Bevölkerung 
vorstellen, Die Verbände machten elnen vór- 
züglichen, dieziplinierten Eindruck, In einer 
Rede betonte Déat, daB die Parteimiliz sofort 
in die Steatsmiliz übergeführt worden würde, 
wonn die Regierung den Entschluß fassen 
sollte, deren Tätigkeit auf das altbeserzte Ge- 
blet auszudehnen, Aus einer solchen durchaus 


Pak- und Flakgeschütze gemeinsam mit Kampf., 
Schlacht- und Jagdflugzeugen die vordrii 
genden Panzerkeile zusammenschlugen, ent- 
spannen sich in den Bergstellungen erbitterte 
Nahkämpfe um jeden Fußbreit Boden. Mit 
Handgranaten und Bajonetten gingen unsere 
Soldaten dem Gegner zu Lelbe und wärfen Ihn 
schließlich von den unter schweren Verlusten 
erklommenen Feldterrasson wieder herunte, 
Gegen Abend des zweiten Angriffstagen hatte 
der Feind nicht nur den größten Teil seines 
im ersten Ablauf gewonnenen Geländes wieder 
verloren, sondern selne Ausfälle an Menschen 
und Panzern hatten sich gegenüber denen des 
Vortagres noch verdoppelt. - 


Im Brennpunkt der Kämpfe dieses Tagos 
paranna sich m a, die 10, Fanzerälyielan, die 
schwungvollen ‚ Gegensto! vor; ellte 
feindliche Kräfte zurückschlug, die Division 
„Hermann Göring", die an diesem Tage 
allein 32, meist schwere Panzer, vernichtete, 
und das Grenadier-Regiment 754, das seine 
Stellungen mit verbissener Zählgkeit und un- 
erschütterlichem Kampfeswillen gegen die 
Angriffe weit überlegener Infanterie- und Tan- 
zerkräfte des Feindes behauptete, Schulter an 
Schulter mit den deutschen Verbänden kämpf- 
ten auch italienische Truppen, bis dar britisch- 
nordamerikanischa Durchbruchsversuch ge- 
scheitert war 


Die schweren Verluste der Angreifer wirk- 
ten sich am 26. April in wachsendem Maße 
aus. Der Feind führte nur noch vereinzelte 
Vorstöße, die aber nicht mehr. verhindern konn- 
ten, daly die Gegenangriffe der Achsentruppen 
ihre Ziele erreichten. Die Luftwaffe griff auch 
in diese Kämpfe wirksam eln- und-zersprengte 
mehrere feindliche Infanterie- und Panzeran- 


“eammlungen mit Bomben und Bordwaffen., 


Der im OKW.-Bericht gemeldete Feindver- 
lust von 193 Panzern bedeutet die Zerschla- 
gung von etwa drei feindlichen Panzerdivi- 
sionen, 


noch nicht feststehenden Entwicklung erhofft 
sich Déat zweifellos, einen Fortschritt in Rich- 
tung auf die Einheitspartei, die er seit Jahr 
und Tag als sein vornehmstes Ziel betrachtet, 
Man darf jedoch nicht vergessen, daß es noch 
einen dritten Faktor gibt, nämlich die „Fran- 
zösische Volkspartei" Jacques Doriote, Sie iet 
der Ansicht, Name sel Schall und Rauch, wich- 
tig sel nur, daß sle seit Jangem straff organi- 
sierte Verbände habe, von denen die Partel- 
mille Döats noch lernen könne, So gesehen, 
könnte man heute mit vollem Recht von drei 
Milizen in Frankreich sprechen, 

Dom deutschen Beobachter kommt die Drel- 
teilung weniger bedeutungsvoll vor als die 
Tatsache, daß es aktivistische französische Re- 
volutionäre diesseits wie jensalts der Demar- 
kalionslinie gibt, die eln autoritär geführten 
Frankreich in einem ‚neuen Europa ‚anstrebe, 


der langen Reise. Sabine legt Delne 
Briefe erst fort, wenn sie sio auswen ig weiß, 

Von einar unerhörten Spannung waren diese 
Tage. Worauf wir warteten? Auf das Kind? 
Ich welß es nicht, Einmal sagte Sabine: ‚Fast 
ist mir, als könnte Jan täglich, stündlich auf 
Urlaub kommen. Sie drückte damit nur aus, 
was auch Ich empfand. Und doch wußten wir, 
daß ein Urlaub unmöglich war, 

Dann kam der Tag, der die Spannung löste. 
Ich meine nicht die Geburt des Jungen, Sie war 
nur eine Folge eines anderen Ereignisses, Vom 
gestrigen Tag muß ich Dir schreiben, Mor- 
gens kam oin Brief von Vater, der auch durch 
den Rundfunk von Dir erfahren hatte, Muß 
ich Dir sagen, daß er sich über allo Maßen 
Red hat? Er wird es Dir auch geschrie- 

en haben, Vaters Briefe haben — eigentlich 

im Gegensatz zu seinem Wesen — etwas Kor- 
rektes, Kühles; aber gestern überschlugen sich 
die Gedanken, und aus jedem Satz sprach die 
Freude über den Augenblick, wo er Dir wie- 
der die Hand drücken kann, Daran, daß Sa« 
bine vor ihrer schweren Stunde stand, hat er 
in diesem Brief gar nicht gedacht, Du allein 
füllst die Seiten vom Anfang bis zum Ende. 

Schon am Eingang des Lazarelts stürzte 
Schwester Martha mir mit der Nachricht ent- 
gegen, ob ich denn schon wisse, was haute 
Stadtgespräch sei —? Nein, ich will nichts vor- 
her verraten, Du magst das, was das Lazarett 
in Aufregung versetzt hatte, mit Sabine und 
mir erleben, 

Ich hatte mich für den Nachmittag freige- 
macht, ging mittags in großer Erregung nach 
der Knaudtstraße. Ich hatte mir vorgenommen, 


Sabine kein Wort zu sagen von dem, was Ihr 
bevorstand. Die Freude sollte sie überfallen. 
Zunächst hielt ich eine Art Examen über Ihr 
Befinden ab. Alles war wie sonst, Da glaubto 
ich, meina Bedenken zurückstollen zu dürfen. 

‚Du siehst mich an, Mutter, als wolltest du 
meine Innere Standfestigkeit erproben’, meinte 
Sabine. ‚Ja, Bino’, entgegnete ich, ‚Ich möchte 
dir wohl heute noch eine Freude verschaffen, 
Fühlst du dich stark genug, daß wir heute 
nachmittag noch einmal zusammen ausgehen? 

‚Wenn du kolnen Krlegsmarsch mit mir un- 
ternehmen willst, wie Jan ihn täglich machen 
muß —' 

‚Ich hätte wohl Lust, dich in den Film zu 
schleppen. Er soll recht gut sein," 

‚Wie heißt er denn?' 

‚Das — — — weiß ich nicht. Schwester 
Martha hat den Titel nicht genannt, oder Ich 
habe ihn wiader vergessen. Aber sie hat mir 
den Besuch auf die Seelo gebunden.’ 

‚Mutter, du siehst aus, als habest du ein 
schlechtes Gewissen, 

‚Das habe ich auch. Denn im Grunde kann 
ich es gar nicht mehr vorantworten, was ich 
dir vorschlage, Aber wenn man immer pein- 
lich um jeden Leichtsinn einen Bogen machte, 
wäre das Leben nur halb eo schön.‘ — Lang- 
sam gingen wir über den Spieltordamm, Beim 
Arsenal sagte Ich: ‚Nun darfst du schon an- 
fangen! — Womit? — ‚Mit dem Freuen,“ 

Sie suchte herauszubringen, welches Thema 
der Film behandle, aber ich habe mich hinter 
Redensarten versteckt. ‚Du erhältst heute ein 
Geschenk, wie es nur wenigen Menschen be- 
schleden ist’, sagte ich nur, 


Neues Eichenlaub 
Berlin, 27, April 

Der Führer hat Major Erich Klawe als 
227, Soldäten der deutschen Wehrmacht das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes verliehen für tapferen Einsatz in den 
Abwehrkämpfen südlich des Ladogäsees, 

Der Führer verlieh ferner Hauptmann Peter 
Frantz als 228, Soldaten der deutschen Wehr- 
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes. 


Osterbotschaft Filoffs 
Sotla, 27, April 


Anläßlich des Osterfestes richtete Minister- 
präsident Filoff eine Botschaft an das bulgarl« 
sche Volk, in der er betonte, daß das bulgari- 
sche Volk vollkommen einig sel und beim ge- 
genwärtigen Kampf einen lebendigen Glauben 
und große Selbstlosigkeit beweise. Diese Ein- 
heit, so heißt en in der Botschaft, gewährleiste 
das Bestehen und die Zukunft des Landes; das 
bulgarische Volk sei fest entschlossen, seine 
"Unabhängigkeit und seine nationale Einheit 
nicht nur im Rahmen des Balkans,| sondern 
auch in dem viel weiteren Rahmen Europas 
zu verteidigen, s 


Washington leugnet! 
Stockholm, 27. April 


Der Verlust des Flugzeugträgers „Ranger“ 
ist dem USA.-Marineminlsterlum derart pein- 
lich, daß es sich nach dem Muster von Pearl 
Harbour nur zu elnem abjeschmackten De- 
menti entschließen kann, Es läßt laut Reuter 
rundweg erklären, daß der „Ranger“ nicht 
versenkt worden ist, Dieses Ableugnen von 
Kriegsschiffsverlusten — angeblich um dem 
Feind keine Unterlagen für seine Entschlüsse 
zu geben — Ist bishor Immer die Taktik des 
Washingtoner Marlneministerlums gewesen, 


’die allerdings — zu oft angewandt — nleman- 


dem in der Welt mehr Sand In die Augen zu 
streuen vermag. 


Es geht um das USA.-Gold 
Sch, Lissabon, 28, April (LZ.-Drahtbericht) 


Erik Johnston, der mit Roosevelt eng be- 
freundete und durch die Bemühungen des Prä- 
sidenten vor kurzem zum Vorsitzenden dar 
amerikanischen Handelskammer gewählte Fi- 
nanzmann, legte zu Ostern auf einer Tagung 
der Handelskammer ein verblüffend offenes Be- 
kenntnis zur Aufrechterhaltung der Herrschaft 
des amerikanischen Finanzkapitals ab, Er be- 
zeichnete dies als eines der wesentlichsten 
Kriegsziele der Vereinigten Staaten und er- 
klärte, der 'Privatkapitalismus in Amerika 
müsse unter allen Umständen erhalten bleiben, 
denn ohne diesen Privalkapitallsmus könne die 
Demokratie nach amerikanischer Ansicht nicht 
bestehen, 


Abgemeldetes London 
Sch, Lissabon, 28, April (LZ.-Drahtbericht) 


Auch in Südafrika wächst durch den Druck 
der gewaltigen. Machlverlagerung. die. der bis- 
herige Verlauf des. Krieges mit sich brachte, 
die Strömung, die auf einen engeren Anschluß 
an die Vereinigten Staaten hinarbeitet, So wird 
beispielsweise aus Kapstadt gemeldet, daß der 
eüdafrikanlsche  Ministerpräsident, General 
Smuts, Amerika im Horbst dieses Jahres besu» 
chen wird, um mit Präsident Roosevelt die Fra- 
gen zu besprechen, die gemeinsam Nordame- 
zika und die Südafrikanische Union angehen, 
Bisher war der Ort zu derartigen Besprechun- 
gen nicht Washington, sondern London! 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hut Staatssekretär Dr, Rothönberger 
dm Hinblick aut seine Berufung In das Reichsjusilz- 
ministerlum von dem Ami des Pränldenten des 
Privenholes in Hamburg entbunden und an seiner 
Stelle dan Oberlandesgerichlspräsidenten Dr, Albert 
Schmidi-Egk zum Präsidenten des Prisenholes bo- 
stallt. 

In der Gemeinde Nameatovo [Nordalowakel) vers 
nichtete eln Großleuer 36 Wohngebäude und 42 
Wirtschaltsgebäude, 60 Familien mit 170 Personon 
haben Ihr Obdach verloren. Das Feuer entitand 
durch die Unvorsichtigkell einer Jungen Mand, die 
in der Nähe einer Scheune glühende Asche aus- 
schüttote, 
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In dem truc 
werden 


‚Von dieser Selto kenne ich dich noch gar 
nicht, Mutter, Du verstehst es meisterhaft, 
meine Spannung zu steigern, Ein hervorragen- 
de: Film muß uns Ja erwarten, Ich mulmaße, 
daß er Irgendwie etwas mit Jan oder mit der be- 
vorstehenden Goburt zu tun hat.’ — Abwarten!" 

Ich weiß heute noch nicht, wle der Film 
hieß, denn wir haben nicht einmal seinen An- 
fang gesehen, Als wir das Kino betraten, fiel 
mir ein, was Vater wohl zu dem Besuch sagen 
würde, Hätte er uns die Umkehr befohlen? 
Nein, Hätte er es getan, wenn in Ihm eine 
Ahnung gewesen wäre, wle die nächste Stunde 
aussehen würde? Nein, 

Im Vorfilm wurde die Dünenküste der 
Ostsee gezeigt. Der Film mag gut gewesen 
sein, aber mir fehlt jedas Urtell, denn ich war 


‚wie im Fieber, wartete auf die nächsten Mi= 


nuten, In dem dunklen Raum hatte ich Sabi- 
nes Hand ergriffen. ‚Nun kommt die Wochen- 
schau, Ihretwegen sitzen wir hier,‘ 

‚Wegen — der — Wochenschau —?' Jäh 
richtete sie sich auf, Langsam mochte sie 
ahnen, was sie erwartete, 

Der Vormarsch durch Belgien wurde ga 
zeigt, Reste der Forts von Lüttich, Ponton- 
brücken, die die Pionlere über die Maas Re 
schlagen hatten. Panzertruppen rollten vor 
bei. Dann kam Cie Infanterie. Stahlhelm am 
Koppel, schweißnasses Haar, offene Kragen. 
und fröhliche, lachende Gesichter, 

Sabine beugte sich vor. ‚Ist f Jan dar- 
untert $ ; 

‚Ich glaube nicht, Kind, aber—'ich konnte 
es nicht mehr zurückhalten — ‚gleich wirst 
du Ihn sehen!‘ (Fortsetzung folgt) 
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Bellage 


Deutsche Fachleute beraten den einheimische: 


Es ist in der Welt 
Wohl noch nicht dage- 
Wesen, daß ein bis zum 

ños verwüstetes Land, 
noch vor wenigen Mona- 
len ein Tommelplatz des 

eges, in kürzester 
eit zum Spender von 
ährungsmitteln wird, 
obwohl noch der Lärm 

er Geschütze den Land- 
mann am Pfluge beglei- 
tet und der Säer noch 
\ter der wilden Musik 
es Krieges die neue 
aat der Erde anver- 
kaut Was tut es, daß 
Pflüger und Sämann, wie 
in alter Zeit, die Waffe 

Y kurze Zeit aus der” 
and legen — es wird 
st und geerntet, allen 

derständen zum Trotz! f& 

Die für die Ukraino Mg 
erlassene neue Agrar- 
Prdnung, die u. a, die Be- 
teitigung des Kolchose- 
Wesens und aller bol- X 
Schewistischen Kollek- 
'Ymaßnahmen umschloß, 
fand bald die Anerken 
nung der Bauern, sie 
Wieder zu ihrer erdgebun- 
enen Aufgabe- anspor- 
Mend, Deutsche Fach- 
leuto stellten ihre Erfah- 
lingen in den Dienst der 
Ache, erprobtes Saatgut 
Kam zur Verteilung. Be- 
teits 1943 sollen die er- 
sten  Großbaumschulen # 
Angelagt werden, da man 
erkannt hat, daß Boden 
Und Klima der Ukraine 

einen ertragreichen 
Qualitätsobstbau. geeig« 
net sind; dabei wird 
Bleichzeitig der gärtneri- 
sche Nachwuchs geschult. Am 1, Oktober 1942 
Wurde das erste Pfllanzenbauamt eröffnet, das 
die Einflüsse des Bodens und Wetters, die 
ignung des Saatgutes und Düngers unter- 
Sucht, Ein Saatgutlaboratorium, ein chemisches 

'boratorlum zur Untersuchung von Dünge- 
ind Futtermitteln sowie landwirtschaftlichen 

eugnissen, Bodenuntersuchungen, ein bakte. 
tiologisches und meteorologisches Institut sind 
Ih Tätigkeit, Da die Seidenraupenzucht‘ von 


In dem fruchtbaren Schwarzerdegoblet der Ukraine 
werden Diateln zwei bis drei Meter hoch 


Fischerfrau am Dnjepr birgt den Segen des Stromes 
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Aü)ban in der Ukraine, der Komkammer Europas 


x 


(Foto [8]: Atlantic) 


den Sowjets zerstört wurde, ist ein Fachmann 
am Werk, mit dessen Hilfe zwanzig Anlagen 
instand gesetzt und die Maulbeerplantagen an- 
gepflanzt werden konnten, 

Die Weinlese verspricht einen guten Ernte- 
ertrag, denn schon heute wirken sich die bes- 
sere Bodenbearbeitung und die systematische 
Schädlingsbekämpfung aus. Da sich der Süden 
für den Weinbau vorzüglich eignet, wird dort 
eins Erweiterung der Rebenanbauflächen , ge- 
plant, Es dürfen zukünftig vierfache Erträge 
erwartet werden, 

Durch sorgsame züchterische und- wirt- 
schaftliche Maßnahmen wird die Viehzucht ge- 
fördert, insbesondere die Karakulschafzucht, 
die wertvolles Pelzwerk liefert. Transporte an 
Pinzgauer Rindvich, das den ukrainischen: An- 
forderungen am besten entspricht, wurden her: 
angeführt, um den einheimischen Beständen 
neues Blut zuzuführen, 

Zuckerrüben, Tabak, Baumwolle, Flachs, 
Hanf, Rizinus und Sojabohnen sind die haupt- 
sächlichsten Nutzpflanzen der Ukraine Der 
Zuckerrübenanbau steht an erster Stelle, Die 
Ukraine war der größte Zuckerlieferant der 
Sowjetunion, Heute sind bereits 70 v, H, aller 
Zuckerfabriken wieder betriebsbereit Auch den 
Industriepflanzen wenden sith die fachmänni- 
schen Erfahrungen der deutschen Wissenschaft 
und Praxis zu; 

Auf Versuchsflächen wird Edeltabak 
angebaut, Unter deutscher Führung sind die 
Tabakgärungswerke wieder in Gang gebracht 
worden, Auf der 5400 Hektar großen Anbau: 
fläche der Tabakwerke von Jaglelnica wurden 
sechs Millionen Kilogramm Zigarettentabak 
geerntet, eine Menge, die für sechs Milllar- 
den Zigaretten ausreicht! Es gedeihen hler 
nicht nur die Orlenttabake, sondern auch die 
amerikanischen Arten wie Brasil und Havanna, 

Die Sowjetunion hat nur geringe Salzvor- 
kommen, as eroberte Salzbergwerk der 
Ukraine wurde daher umgehend instand ges 


eine 


n Bauer / Förderung der Viehzucht / Anbau von Edeltabak 


setzt, Innerhalb von vier Wochen versorgte 
es nicht nur eine ganze Armee, sondern auch 
die Fischindustrie am Schwarzen Meer mit 
ausreichenden Mengen, wodurch der Speise- 
zettel der Truppen nahrhaft bereichert wer- 
den konnte, 

Im Norden und Süden rauchen wieder die 
Schornsteine, So haben ihre Tätigkeit wieder 
aufgenommen: eine Lederwarenfabrik, eine 
Eisengießerei, eine Hefefabrik, zwei Schlacht- 
höfe, eine Seifenfabrik, eine Trikotagenfabrik, 
Großmühle, Großbäckereien, Möbelfa- 
briken und Fischkonservenwerke, Auch zahl- 
reiche Bergwerksbotriebe sind wieder in Gang 
gebracht, Steinkohle, Erze und andere kriegs- 
w’chtige Rohstoffe warten auf Verwendung. 

Hand in Händ mit dem wirtschaftlichen 
Wiederaufbau ging die Reform des Gesund- 
heitswesens, Ukrainische Ärzte wurden staat- 
lich angestellt, Den Einheimischen ist die Mög- 
lichkeit gegeben, sich im Krankheitsfalle im 
Krankenhaus oder ambulant behandeln zu las- 
sen, Die mangelhafte Ausbildung der einhei- 
mischen Ärzte durch die Sowjets machte aller- 
dings eine Umschulung nötig. Arzte vom Ham- 
burger Tropeninstitut richten in Cherson das 
zerstörte Malariainstitut wieder ein. 

Schließlich blüht auch ein neues, Kulturle- 
ben auf,, Die Ukraine verfügt heute bereits 
wieder über eigene Theater und eine eigene 
Presse, In den beiden Reichskommissariaten 
Ostland und Ukraine erscheinen neben fünf 
großen deutschen Tageszeitungen 120 neue 
fremdsprachige Zeitungen, von einheimischen 
Kräften betreut. Ein weiteres Zeichen der Be- 
Jebung ist die Wiedereröffnung einer Reihe 
von Schulen, 

Die Ukraine, für die Sowjetunion die wich- 
tigste Kornkammer und das bedeutendste In- 
dustriegebiet, ist in deutscher Hand und wird 
in deutscher Hand bleiben, In Verbindung mit 
willigen einheimischen Kräften wird es deut- 
schem Unternehmungsgeist und deutscher Tat- 
kraft gelingen, die reichen Schätze des geseg- 
neten Landes ihm selbst und ganz Europa zu- 
gute kommen zu lassen, 


Wußten Sie schon... 


u... daß der verstorbene Generalfeldmarschati Walter 
von Reldienau ein uhentwegter Vorkämpfer für die Einfüh« 
zung des Sports in der deutschen Armee wär? 

sa. daß Reichweite in der Funktechnik der Bereich des 
beirlebssicheren Empfangs eines Senders genannt wird? 

s.» daß die Urheimat des Paprikas, der neuerdings 
auch in der deutschen Küche zunehmende Verwendung fin- 
det, Brasilien und die Inselgruppe der Antillen sind? 

maa daß der Judenstern, das „Siegel Salomons", In den 
Vereinigten Staafen nicht nur aut dem Amtssiegel der Ma 
sine und den Heimen der Armee, sondern auch als Kontroll. 
stempel bel der Posi, auf der Rückseite von Roosevelt- 
Medaillen und den neuen Eln-Dollar-Noten zu finden Ist? 


26. Jahrg. — Ni 


Der Wettlauf 


(Zeichnung Dehnen) 
Bittere Erkenntnis in den Yankee-Blättern: 
Unsere Neubauten halten nicht Schritt mit 
den Versenkungen ... 


Kultur in unserer Zeit 
Malerei 


PK.-Ausstellung in Dortmund. Im Haus der Bil» 
denden Künste zu Dortmund sieht man eine Aus- 
stellung „44-PK.-Zeichnungen“, deren Veranstal= 
ter das Städtische Kulturamt Ist. Vierzchn i: 
Kriegsborichter sind mit nahezu zweihundert Bil« 
dern genannt, Die Bleistiftzeichnung übt, wio zu 
erwarten, an Zahl die Vorherrschaft aus Daneben 
begegnen uns Feder- und Kohlezeichnungen, Aqua- 
relle, Kreiden und Pastelle, Schnitte und auch 
einige Ölgemälde, 


Theater 

Karl Lerbs 50 Jahre alt. Der Schriftsteller Karl 
Lerbs ist in diesen Tagen 50 Jahre alt geworden, 
Das deutsche Theater hat ihm viel zu verdanken: 
Er ist es, der seit Jahren darum bemüht ist, dem 
deutschen Publikum wertvolle Bühnenstlcke zu 
vermitteln, Seine Übertragungen gehen vor allem 
darauf hinaus, dem Deutschen das innere Wesen 
fremdländischer Dramatik nahezubringen, Auch mit 
gizenen Stücken ist er in den letzten Jahren er- 
tolgreich hervorgetreten, 


Musik \ 
Berufung von Professor Gerber. Als ordent- 
licher Professor für Musikwissenschäft wurde Pros 
fessor Dr. Rudolf Gerber von der Universität 
Gießen an die Universität Göttingen berufen, 


Ausstellungen 

Farbfotos nus dem Führerhauptquartier. Eine 
Ausstellung In der Berliner Kunsthalle zeigt Farb- 
fotos, die im Führerhauptquartier yon Kriegs- 
berichter Walter Frentz aufgenommen) wurden. Es 
ist eine packende Schau führender Pöfsönlichkel- 
ten der Gegenwart: Politiker, Heer- und Wirt- 
schaftsführer, Träger hoher militärischer ‘Auszelch- 
nungen, Junge Helden, die tür das Reich ihr Leben 
‚gaben, sind hier vereinigt 


Gewaltige Holzllöße ziehen den Dnjepr stromabwärls an Klew vorbei 


Mutter Teutul und ihr Andreisa, Buspezshtuna 


Ihr Haus Ist klein. Wie struppiges Haar Ist 
m ‚das Dachstroh in die Stirn gerutscht, Das 
Ist hübsch, namentlich wenn die volle Sonne 
rauf liegt, Und das tut sie oft In der süd- 
lichen Moldau, Unter dem Dach hängen pral) 
ind rotgelb Maiskolben zum Trocknen. Das 
lat das Reich der Witwe Smaranda Teutul, in 
m sie mit ihrem Sohne raglert. 
b Smaranda ist vom Schicksal ordentlich ge- 
tutelt worden. Mann und ältesten Sohn hat 
der Weltkrieg verschlungen. Die Tochter Ist 
N der Stadt vor die Hunde gegangen und ist 
nicht wiedergekommen. Und nun ist der Krieg 
gen die Bolschewisten da. Andrei steht vor 
Ai, schmuck in seinen weißen Leinenhosen, 
vat Hemd darüber mit der Stickerei, die sie 
herzlerend auf Armel und Kragensaum genäht 
" und die weiße Lammfellweste mit schwar- 
n Säumen versehen. Ein schwarzes Kölfer- 
Pien sieht neben Ihm und trägt, ungelenk ge: 
Ansclt, seinen Namen: Andrei Teutul, Er nimmt 
T Schled von ihr, und Smaranda, würgt die 
nen nieder, denn sie will ihm das Herz 
Sp. schwer machen; an Mihai, den Mann, 
ieorghe, den Sohn, die in den Karpaten ge- 
doben sind, muß sie in diesem Augenblick 
dell danken. Sie schlägt feierlich drei Kreuze 
w ik Andrei und zieht ihn ‚dann an die ver 
tousle Brust, an der er einst lag, als er ein 
gas, Jallendes Menschlein gewesen, 
ten; Andrei will den Abschiedsschmerz dämp- 
iche “Alles wird gut, Mutter, alles! Den Bol- 
ewiken werden wir die Hosen ausklopfen, 


denn der Neamtz — der Deutsche — Ist mit 
uns, Und komme ich‘ wieder, sollst du Enkel 
wiegen! Domnika mag mich, daß du's weißt!" 

Da lächelt die Mutter durch einen Schleier: 
„Geb's Gott, geb's Gott!" 

Und Andrei will noch etwas sagen, da fällt 
sein Blick auf die Luke im Strohdach, die aus» 
sieht, wie ein. blinzelndes Auge. Der Teufel 
reitet ihn, in absonderlichem Einfall: deutet er 
hinauf: „Solange das Auge vom Dache in die 
Sonne schaüt, bin ich am Leben! Nur wenn es 
sich schließt, dann... Mutter, leb' wohli“ Und 
er geht, 

Jeden Tag der langen Zeit seines Fortseins, 
in den Wochen des Siürmens ins Sowjet- 
land, lenkt Smaranda den ersten Blick des 
Morgens nach der Luke, Und sie bekreuzigt 
sich fromm, wenn diese spöttisch zwinkert .. 

‘Schwer lst der Winter, Eis und Frost, "wie 
nie zuvor, Wenigstens kann sich Smaranda 
solcher Kälte nicht entsinnen, Wütend braust 
es und saust es, und der Schnee liegt pelzig 
ünd dick, Sorge ums Dachauge schleicht elch 
in ihr Herz, und wenn sie sich auch sündiu 
schilt und lachen will, früh schielt eie ja doch 
kaum daß ‘es dämmert, hinauf und atmet er- 
leichtert, wenn der dunkle Fleck das Schnee- 
'gefieder schwärzt, 

Eines Tages aber... Jäh hat das Tauwetter 
vorübergehend eingesetzt, dann ‚ist neuer Frost 
gekommen, Flocken wehten heran, und als sie 
am nächsten Morgen die Luke erepähen wili 
ist sie zu. Niederschmelzende Tropfen haben 


Zacken geformt, die haben Flockensternen Halt 
gegeben und einen Vorhang geb‘ det, Das Au- 
genli hat eich gesenkt. 

Smaranda ist zur Kircho gerannt, Lange 
wollt sie vor der heiligen Bilderwand, und ihre 
Stirne berührt immer wieder den Boden. Demi: 
tig und flehend starrt sie In die unbewegten 
Gesichter der Heiligen mit den Rauschebärten 
und'den goldenen Aureolen, Und dann stellt 
“ie eine Kerze, rotgelb wie reifer Kukuruz, 
vor. die Maria: „Bist auch, eine Mutter ge- 
wesen!“ 

Sie kommt heim, und an Ihrer Haustür war- 
tet der Postbote: ein Telegramm! Sie schüttelt 
ungläubig den Kopf und die Knie zittern. Etwas 
Ist lose A ihr — ein Rädchen, ein Federchen, 
ein Schräubchen, Sie streckt zitternd die trok- 
kene Hand aus, auf der die blauen Adern- 
stränge Hegen, und nimmt das Papier. Schrel- 
ben kann sie nicht, so malt sie ein krakeliges 
Kreuzchen auf die Bestätigung. Der Bote geht, 
und sie wankt zum Nachbarn: „Ein Te-li-grum! 
Lies, bittel" Der Nachbar liest: „Habe Urlaub, 
Komme zu Dir, Andrei,“ i 

Smaranda lacht und weint in einem Atem- 
zug. Die Hände schlägt sie immer wieder zu- 
sammen: „Andrel, so ein Kerl! Und ein Teli- 
grum hat er geschickt — ca boleri, wie die 
feinen Herren! Dumme Luke, unreines Satans- 
auge. Gelogen hast dul" Und sie droht ihr 
mit der Faust. 

‚Andrei ist Fruntasch geworden (Gefrelter), 
der erete Schritt zum Genera'. In den Armen 
hält- er sein kleines Mutter! und drückt es au 
sich, Drel Wochen darf er hleiben. Und ein 
buntes Bändchen hat er auch, 


Als der Rausch der Begrüßung sich gelegt 
hat und Andrei seligmüde einen Schlaf hält, 
ruft Smaranda den Nachbarjungen, gibt ihm 
zehn Lol und 18Bt Ihn die Luke elsfrei schlü- 
gen, denn schließlich kann man nicht wissen, 
und Andrei, der Fruntasch hat's gesagt, Zur 
Kirche aber trägt sie eine neue dicke Kerze 
ala Dank und Sühne, dann ihr Orakei mit dem 
Dachauge — Aberglaube ista doch, Wie sio 
dann zurückkehrt liegt Sonne Alitzernd über 
dem Schnee, und das Auge lächelt so, als 
wüßte es um die Sorgen einer Mutter. gf 


Erzählte Kleinigkeiten 


Au Ainer, Tagung won, Bihlagor- und Operellenkomponl, 
sten sollte auch Walter Kolio teilnehmen. Als er die Aute 
forderung überbracht bekam, sagte er zu einem der Herren 
des Komitees: „ici komme gern. Übrigens könnte Ich ja 
ein Musikstick dazu komponieren, das Ich gern zur Eröfll« 
pung or Tagung spielen würde. m „Und das wären, 
fragte man ihn, — „Der Einzugsmarsch'der Plaglatoren‘ 
sagte Kollo lächelnd, 


Bk, Der Dichter E. Th. A, Hoffmann und der Schausples 
ler Devrient wären eng betreilndet; zwei Menschen, lebens- 
würdig In Ihren Schwächen, verchrenswert durch Ihr Gemüt 
und Ihre Treue, Einmal, die beiden Freunde befanden sich 
auf einem gemeinsamen Spaziergang durch den Tiergarten 
in Berlin, wurden sie von einem Manne angesprochen, der 
nicht aur’ bettelarm gekleidet war, sondern es auch zu sein 
lebhaft beteuerte, Hollmanns scharfes Auge glaubte in ihm 
den Simulanten zu erkennen und hielt daher seine Börse 
verschlossen, während Devrient ohne Arg dem Bittsteller 
reichlich gab. Nachdem dieser sich unter vielen Dankes- 
worten entfernt hatte, brach Holfmann los: „Du Narr! Mast 
du nicht bemerkt, daß der Kerl schwindelie und er nur den 
Afmon. mimte?" — „Lieber Freund“, enigernete Dovrient 
gelassen, „fege dich‘ nicht auf, Ieriest du und war der 
Manu doch 'so arm wle er tat, so ist es gut, daß Ich fir 
dich aus Gründen der Menschlichkeit mltgab, mimte er aber 
dle Bedürttigkeit nur, dänn machte ex das so ausgezeichnet, 
daß ich ois Schauspieler nicht anders konnte, nis In. ihm 
den weniger glücklichen Kollegen zu untersiützenl"" 


Tag in Eiymannstası 
Vergeffene Punkte 


Viele Hausfrauen haben sicher noch nicht 
gemerkt, wieviel kostbare Punkto ungenutzt 
in ihren Truhen und Schränken ruhen, Man 
glaubt es oft selbst nicht, welche schönen 
Dinge man aus diesen verstaubten Schätzen 
mit etwas fraulichem Geschick und unter An. 
leitung einer erfahrenen Nähberaterin zusam, 
menzaubern kann, So kamen auch letztens 
die Frauen aus dem Staunen nicht heraus, als 
sie am üblichen Nähnachmittag in der Haus. 
wirtschaftlichen Beratungsstelle, Adolf-Hitler- 
Straße 126, erschienen waren, 

Da kam eine Frau mit den schadhaften 
Oberhemden Ihres Mannes. Allerhand Schön. 
heitsfehler' wurden behoben, Das durchge- 
stoßene Halsbündchen sowie der Kragen wur- 
den erneuert und die schadhaften Stellen der 
Heldenbrust ausgebessert, Auspebessert 
aber auf eine so unmerkliche Art, daß der 
Göfttergatte zufrieden schmunzeln dürfte — bei 
der Ubergabe. 

Auch eine Großmutter war etwas hilflos 
in der Beratungsstelle erschienen und hatte 
gefragt, wie man wohl ein Taufkläldchen für 
Ihr Enkelkind heistellt, Und bald zauberte sie 
unter Anleitung aus einer schadhaften Tüll- 
gardino ein entzückendes Taufkleidchen, 

Eine berufstätige, Frau erfuhr zu ihrer 
groDen Freude, wio aus zwei Stoffresten ein 
neues Sommerkleid, das durchaus modisch 
wirkt, genäht ‚werden. kann, ‘Mit flinken Hän- 
den begann sie gleich die Arbeit, 

Eine kinderreiche Mutter hatte noch einen 
karierten Bettbezug aus Großmutters Zeiten 
aufgestöbert und nähte für Ihre kleinen Mäd- 
chen zwei nette waschbare Dirndikleider, 

So gelang es ein'gen klugen Frauen eine 
Menge Punkte und Geld zu sparen, indem sio 
brachliegende Schätze vorwarteten. Und wer 
wollte das nicht in unseren Tagen? E. B. 


Auszeichnungen, Der Obergefreite Eduard 
Klebsatel, Moltkestraße 104, hat das Eiserne 
Kreuz 1, Klasse verliehen erhalten, — Dem Ge. 
freiten Artur Herbst (Lehrer) wurde das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse verlichen, 


Beförderung. Der Städtische Amtsrat Ada m, 
früherer Leiter des Wohnungsamtes, wurde 
zum Städtischen Verwaltungsrat befördert und 


mit der Leitung des Rechnungsprüfungsamts 
betraut, 


Schaukochen, Das diesmali; 
Donnerstag (Beginn: 30,30) fi 
neuen Lehrküche des 
(Adol-Hitler-Straße 40, 

werden verschieden 
angefertigt werden. 
men Gasverbrauch 
Hausfrauen “interes 
Löffel) nicht verges 

Für die Opfer dieses 
hochzeit eines SA. 
gespendet: 


sowie für die Kriegsbili 
ges 236,50 RM. 

‚Vorbllälich. Nachdem Lehrerschaft und Schi- 
lerschaft der 2 Hauptschule für Mädchen zum 
Bammeltag der Wehrmacht 330 RM. gospendet hate 
ten, sammelten sie jetzt zum Geburtstag des Fühe 
vers 830,30 RM, für das Rote Kreuz, 


Faft 2 Millionen am Tag der Wehrmacht! 


Das Ergebnis des Vorjahres wurde um 55 v, H. übertroffen / Das zweltbeste Ergebnis 


Im Rahmen der Sammlungen und Veran- 
staltungen des Kriegs-WHW. nimmt der Tag 
der Wehrmacht eine bevorzugte Sonderstel- 
lung ein. Auf diesen Tag freuen sich schon 
Wochen vorher nicht nur jung und alt, son- 
cern auch unsere Soldaten. Einmal Im Jahre 
lassen die Posten an den Kasernentoren je- 
den Deutschen, gleich welchen Alters und 
Geschlechts, ungehindert passieren, Kasernen 
und Einrichtungen Öffnen sich der Gesamtheit 
des Volkes, dessen Leben und Zukunft allein 
sie dienen, Trotz aller harten dienstlichen 
Anforderungen des Krieges hat die Wehrmacht 
auch In diesem Jahr diesen bereits zu einem 
Stück nationalsozialistischer Volkssitte ge- 
wordenen Brauch eingehalten, 

Es wäre solbstverständlich nicht erforder- 
lich, einen Tag lediglich deswegen als Tag 
der Wehrmacht zu begehen, um damit die 
Gedanken des deutschen Volkes auf seine 
Wehrmacht zu lenkeu, Unsere Gedanken sind 
sowieso zu jeder Stunde bei unseren Solda- 
ten, und es ist an sich in diesem Kriege jeder 
Tag „ein Tag der Wehrmacht”, Gerade des- 
wogen aber ist das deutsche Volk seiner 
Wehrmacht besonders dankbar, daß trotz der 
Vielzahl der täglichen Aufgaben aller Einhei- 
ten dennoch Zeit gefunden wurde, den Wün- 
schen nach einer derartigen kameradschaft- 
lichen Kundgebung der herzlichen Verbunden- 
keit Raum zu geben. Der Gaubeauftragte für 


das Kriegswinterhilfswerk im Gau Wartheland 
meldet mit besonderer Freude, daß. neben 
dem unmeßbaren ideeller Ergebnis dieses 
volkstümlichen Tages auch das finanzielle 
Ergebnis alle Erwartungen: übertraf, Im Gau 
Wärtheländ würden an diesem Tag Insge- 
samt 1953869,87 RM, für das Kriegs-WHW, 
gesammelt. Damit wurden alle Reichsstraßen- 
sammlungen in unserem Gaugeblet überholt, 
Lediglich die im Monat Januar von den Poli- 
tischen Leitern ‚der NSDAP, durchgeführte 
Gaustraßensammlung liegt noch-um. ein gê- 
ringes höher, Gegenüber dam Vorjahr wurde 
eine Steigerung von 55% erzielt. und damit 
auch die für das Roichsgebiot gemeldete 
durchschnittliche Steigerung von 47% über- 
tioffen. Ganz besonders hoho Durchschnitts- 
eigebnisse waren In den Kreisen Schleratz, 
Kolmar, Hohensalza, Posen und Lissa zu vor 
zeichnen, die auf don Kopf der deutschen Be- 
völkerüng Spendenorgobnisse von mehr als 
3 bis zu 8 RM, erzielten. An der Erreichung 
dieses Ergebnisses waren außer unseren Sol- 
daten die zivilen Gofolgschaften der Wehr- 
macht beteiligt, die Mitglieder der NS. 
Kriegsopforversorgung, des NS.-Reichskrieger- 
bundes einschließlich des Marinebundes, die 
Mitglieder des Reichstreubundes ehemaliger 
Berufssoldaten, des Deutschen Roten Kreuzes 
sowlo die Amter Hoor und Luftwaffe der 
DAR, 


Frühlingserleben fern der grauen Stadt 


Ostern wle sonst Pfingsten / Das deutsche Brauchtum ist bei uns noch lebendig 


Wem Gott rechte Gunst erweisen wollte, 
den schickte er zu Ostern aufs Land, den 
Frühling sozusagen aus. erster Hand zu 
empfangen, So ist es schon immer gewesen, 
aber in noch viel höherem Maß war das in 
diesem Jahr der Fall, da die Ostern aufs Haar 
den Pfingsten glichen. Erst 2038 wird dieser 
späteste Ostertermin wiederkehren — Grund 
genug, die Ostern von 1943 in vollen Zügen 
zu genießen, A 

Die Dörfer versanken im Blütenschaum der 
Obstbäume, Ein süßer Ruch umgab die Gärten. 
Im schneeigen Weiß der Blüten orgelten 
wohlig die Bienen und Hummeln. 

In der grünen Weite der Wiesen bildeten 
die Sumpfdotterblumen gelbe Inseln, Um die 
Gehölze zogen die Buschwindröschen weiße 
Säume, $ 

Feld und Wald und Wiese waren erfüllt 
von Vogellaut, Am unermüdlichsten sang die 
Lerche, Sie grüßte die aufgehende Sonne und 
war noch wach, als der Abendstern am Him- 
mel stand und die Uhren halb zehn zeigten, 

Am ersten Osterlag stellte sich auch der 
Kuckuck ein. Wer seinen frohen Ruf zum 
ersten Male vernahm, griff eilends nach dem 
Geldbeutel, ihn zu schütteln, damit der Klang 
des Geldes das Jahr über nicht daraus ver- 
schwinde, 

Osterlämmer übten auf den Wiesen Ihre 
drolligen Sprünge, bestaunt von einem Gewusel 
gelblaumiger Gössel, die ihren ersten Aus 
gang hatten, 


Eesha de 2.2. Zur Umsetzung von Arbeitskräften 


In Verfolg der von den Betrieben durchzufüh- 
zenden Maßnahmen auf dem Gebiete des Arbeiten 
Oinsatzes, wie dies durch die bekannt. 
über Meldungen von Männe: 
gaben der Relchsverteidi, 
wendig wurde, werden 


Irtschaftsver- 
lesen Fällen ala 
ltssatz mäßgebend, 


und auch iej 
Durchführung 
(Kriegslöhne) 

wenn 


obgleich für di 
höherer 


Pell und Knolle's Kellersorgen, 
Das milde Wetten, 
Att das Wetter mild und feucht, 


Bei mildem Wetter 


Kartoffeln 


mfiltig auslesen 
PR Soller lüften I 


ungen über 


ten ealag 
wendung 
darin wied 


die im 

ern ausgeübt wore 

B nicht nur für den Monat, 
‚erfolgt, an diese Gefolg- 
en Bezüge weiter gezahlt 
sondern daß auch noch für die Zeit 
ng in dan neue Arbeitsgebiet, höch- 
'onaten nach 


nadi 


Qoni 
einsatz hat 


‚solchen Umsetzung in den Betrieben 
dio gleiche Regelung zu treffen, die er bereits für 
Dienstverpflichtete, die vor ihrer Verpflichtung im 
Angestolltenverhältnis beschäftigt waren und nach 
der, Verpflichtung als Arbeiter eingesetzt worden 
wind, herausgegeben hat, Der die vorgenannten 

en abschließende Erlan wird zur rechten Zeit 
bekanntgegeben werden. 
Reg.-Rat Dr. Hahn 


Die Leitung der Gauarboltskammer 


Präsident der kürzlich in Anwesenheit des 
Reichsorganisationsleitere Dr, Ley und di 
leiter und Reichsstatthaltere Greiser 
Gauarbeltskammer Wärtheland ist der 
der DAF, Oberbereichsleiter Dr, Derichswel- 
ler. Scltdem dieser im Wehrdienst steht, t 
Leiter der Abteilung Arbeit in der Behörde. des 
Reichsstatthaltern Pg, Kendela, in seiner Eigenschaft 
als Vizepräsident der Gauarbeitskammer mit deren 
Leitung betraut worden, ‚Geschäftsführer der Gau- 
arbeitskammer Wartheland Int Hauptabtellungslei- 
or Pg. Stolz in der Gauwaltung der DAF., Po- 
en, Kalserring 6. Dort befindet sich auch das 
Büro der Gauarbeitskammer, 


Einkauf von Jungvieh genehmigungspflichtig 


‚Durch einen bereits in Kraft getretonen Erlas 

Reichsernährungsministers sind die Bestim- 

‚den Ein- und Verkauf von Ferkeln, 

Läufern und Schafen verschärft worden, um einer 

unerwünschten Erweiterung des Persöhenkrelses, 

der sich eino unberochtige Eigenversorgung mit 

Fleisch zu verschaffen sucht, vorzubeugen. Zu- 

gleich werden neue Möglichkeiten genchaffen, 

‚hwarzschlachtungen feststellen und bestrafen zu 

können, Auch Jungtiere aller Art unterliegen seit 
Kolegsbeginn der Bewirtschaftung, Eine Sehla 

‚enehmigung für Ferkel und Läufer wird künftig zur 

Icherung ausreicfenden Nachwuchses an Schwel- 

nen nur in zwingenden Ausnahme-Fällen erteilt. 

Yan besonderer Bedeutung ist die allgemeine Ein- 

führung einer Genehmigungspflicht für den Ein. 

kauf von Ferkein und Liufern sowie von Schaf- 

vieh durch tschaftlichen Tierhalter, 

wird nur erteilt, wenn 

'hweis einer eigenen und 

dinge erbringt, Sollen die 

ngen gekauft werden, #0 

gen für die Genehmigung 

orliegen. Nicht landwirt- 

‚die Ferkel und Läufer oder 

dem Inkrafttreten dieses Er- 

lasses eingestellt hatten, müssen diese Tiere dem 

zuständigen Frnährungsamt anzeigen. 


Jos 


als, sonst, 
fer suchte, 


„Am Ostersonntag gab es nach altem Brauch 
die Ostersuppe aus neunerlei Kräutern, Freilich 
es hatte einige Mühe gekostet, so violo Spre 
sen des Gänseblümchens, des Gundermanns, der 
Schafgarbe, des Löwenzahns, der Brenn, 
des Sauerampfers, des Spitzwegerichs, de) 
Bibernelle und der wilden Erdbeere zu sam- 
meln, bis se für eine ergiebige Suppe reichten. 
Der Lohn war aber der Mühe wert, Die würzige 
Suppe schmeckte vorzüglich. Als Draufgabe 
soll sie aber auch noch denen, die sie gegessen 
haben, das Jahr über Gesundheit verleihen, 

Der Ostorspaziergang wurde darüber kel- 
neswegs versäumt, Er führte auf einen Hügel, 
der sich über einer ‚Wiese orhob und sich bei 
näherer Untersuchung als Ringwall zu erken- 
nen gab. Vor einem Jahrtausend hat or den 
damaligen Bewohnern der Gegend in Kriegs- 
zeiten als Zufluchtsstätte gedient, 

* 


Viel zu schnell für den lufthungrigen Stadt- 
menschen kam das Ende dieser Osterferien, Die 
ausgeruhten Pferde griffen tüchtig aus, bald lag 
das stille wartheländische Dorf hinter uns 


Adolt Kargel 
Violinabend im Sängerhaus 


ur stehen im Mi 
‚die o-moll-Sonate für 
Geige und Klavier von Beethoven, demen Viollen 
konzert in D Warner vor einigen Wochen Unter 
joye spielte, und Bachs 


und ist, mit ihre 
genschaft, mit einer 

Werke, die in der 

wandt, 

Bachs große Chaconne bildet den letzten Satz 
der d-moll-Suite für Violine allein. Die Chaconne, 
ursprünglich ein alter Tanz, entwickelte sich im 
Lauf des 17. und 18, Jahrhunderts zur Varlatlons- 
form, Nur bleiben, im Unterschied zu den freien 
Variationen, die Verwandiungen der Chaconne. In 
Melodie, Harmonik und Rhythmus aufs engste an 
das Thema gebunden. 80 wurde die Chaconne die 
strengsto Form der Musik, die nur von einem ganz 

Ben Mel wie Bach es war, gemeistert wer- 

n 30 Variationen werden alle technie 

inglichen Möglichkeiten des Instrus 

ments ne jenutzt, 
Drol 


Für die Vorwundeten von Stalingrad spendete 
eine Luttnachrichtenhelferin 50 RM, 


£. 2.-Sport vom Tage 
—__. 


Da nur noch der Molhter des Bereichs Nieder- 
ghein zu ermitteln ist, dor erst am 16, Mal in die 
Spiele um die Fußball-Kriegsmelsterschuft einzu- 

iten braucht, während die Vertretor der Gaus 

anzig-Westpreußen Und Donnu-Alpenland zu 
Ostern fostestollt werden konnten, ergibt aich völ- 
lge Klarheit für dio erste Vorrunde am 2. Mal. 
In dieser Runde kommt es nunmehr zu folgenden 
Begegnungen; VIÐ, Königsberg — SG. Neuführe 
Wasser 1919, DWM. Posen — LSV, Adler Deb- 
lin, Germania Königshütte — LSV, Reinecke 
Brieg, Dessau 03 — Dresdner 80, Eintracht Braune 
schweig — Victoría Hamburg, Splelverein Kassel = 
Schalke 04, TUS, Neuendorf — Viktoria Köln, IV. 
Saarbrücken — FC, Mülhausen 03, 1. FC, Nüme 
berg — VIR. Mannheim, VSB, Stuttgart —- Mün- 
Chen 1900, Vienna Wien — MSV, Brünn. 


Oberschlesisches Fußball-Turnier 


Pokalverteidiger schon ausgeschleden! 
‚Der letzte Gewinner des Tschammer-Pokals, 
ünehen 100, hat sich am Ostermontag der 

Möglichkeit begehen, die begehrte Trophlie in den 
kommenden Runden’ welterhin zu. verteidigen. OD- 
wohl gie „Löwen" mit einer starken Mannschaft 


Alte Ausmwelfe find ungültigl 


Nach einem Erlaß des Reichsministerld 
des Innern können sich ehemalige polnisl 
Staatsangehörige mit Ausnahme derjenige 
die am 7, März 1941 ihren Wohnsitz im j 
neralgouvernement hatten; vom 1, April 19 
en zechtswirksam nur noch mit einem Stai 
angehörigkeltsausweis oder einem nach di 
A. März ‚1941. ausgestellten Ausweis ‘der Dei 
schen Volksliste über ihre Staatsangehörigkäf 
und ihre Zugehörigkeit zum deutschen Volk 
tum ausweisen, Alle anderen Ausweise ú 
Bescheinigungen, wonach ehemalige polnisi 
Staatsangehörige die deutsche Volkszugahß 
rigkelt oder die deutsche Staatsangehörigkt 
besitzen, haben am genannten. Tag Ihre GÙ 
tigkeit verloren und werden bei. Vorlage & 
gezogen, 

Zu den am 1. April ungültig gewordene 
Bescheloigungen zählen insbesondere die Ú 
Wartheland ausgestellten sogenannten Deutsch 
stämmigkeltsbescheinigungen und die vd 
dem 4. März 1941 im Wartheland ausgegebi 
nen und dem Erlaß vom 13. März 1941 nich 
entsprechenden Volkslistennusweise der alt 
Volkaliste, 


aatsangehörige bzw. all 
Widerruf anerkannt 
Staatsangehörigen nun 
Im Besitz der Volkslisten‘ 


Briefkasten 
Fragesteller mud Namen und Anschrift nennen 
in Brieimarken beitüpen, 
teilt, 


polnischen 
mehr regelmäßig 
auswolse sind. 


sowie 30 Rpl 
Rechtsauskünfte worden nicht 
tusktnfte unverbindlich, 


harukterologist 
werden vermag, 
UT. Wonn 
(ch melden: 

wi 


Lismannftädter Lichtfpielhäufer 


„Damals“ 


Wohl in noch ki 
Schwedin 


erwachsenen 
des einstigen 
tigen schau 
Ist es die ger 
diesen Films, 


Rosano Brazzl 
u erwlihnen. 
Helmut Lemcke 
Rundfunk am Mittwoch 
Releheprogsamm: 15.30-—16: Von 
Brahms, 101 Ilpgende Landschaft, 17,5: 
Duch der Zeit, Vizeadmiral LU Se 
Seemacht, 20.2021: Mus 
Stunde. Deutschlandsendern 1 Kl 
p, Beethoven, 20.1521: Brahms, Ooethe, Schumi 
2122: Joseph Haydn. 


Hier spricht die NSDAP, 


Amt für Yachnik und NS.-Bund Deutscher 
Freitag 17 Uhr Vortra, Drolag, „Lieber VB! 
‚pyerkstoftumstei ung in dor Elektrotechnik" mit Lichte 


ilaer, 
landarto 6. 19,30 Uhr Probe Dienste 


k, den. 20.. 18,90 Uhr, 

meloschaft aller Ortsjugengwalter, Ortsmädelwal® 

terinnen, Neiriabs/ugondwalter und Beiriehiwalterinnen IM 
Sitzungssaal der relsleitung, 


Kür die Fußbalt-Vorrunde alles Klar 


gogoen den SC. Bajuwaren antraten, wurden 
pe mie 1:0 (0:0) keineswers unvordient Beschlanen: 
Dio Niederlage wird München AN besondere ALAN 
schmorzen, wenn der  Tachnmmeor-POkal Wa 
bewerb doch noch bis zur Relehnentschein 
durchgeführt werden sollte, mine Untorichiteu 
des Gerners und unkonzentrlerten, pomadiges Spiel 
yon „selten der „Löwen kamen den Bajuwaren 
entgegen, dio gut spielten und sich milchtig oin% 
setzten, was schließlich zum Erfolge TUhrto, 


Weiterer Oster-Fußball in Zahlen 

‚Donau- Alpenland (Meistornchattsspiele)) Aur 
stria — FC. Wien 5:3, Wacker Wien = Vienna 2: 
‚Wiener AC. — Rüpid 0:0, Wiener Sportklub — Ai 
mira 9. Genvralouvernemant 
dom — Warschau 6:5. Sachse 
Sportfreunde 0L Dreiden 8:1, 
SC. Planitz Niederrhein (Moisterschafts“ 
spiele); TuS. Helene Esson -— Rot-Weiß Obernai 
sen 34, Duisburg 48/00 — Hamborn 07-82. Bade 
yR. Mannheim — Kickers Offenbach Jii 
Schleswig - Holstein: Holstein Kiel — Hambur 
ger 8V, 11. 


Stildtespier Ri 
Dresdner CS, 2 
SGOP. Chemnitz, — 


Einer der bekanntesten Handbullspieler, wal- 
fer Hömke vom ATV, Berlin, starb Im grondeut 

hen Freiheltskampf ols Leutnant der Luftwaffe 
den Heldentod für Führen und Volk, Hömke wi 
einer der besten Spieler Berlins und wurde wie“ 
derholt auch in die 


Die Tagung der Handballwarte, Spieitunreft 
Schiedsrichter usw, im Kreis Litzmannstadt findi A 
houte abend 20 Uhr im Sitzungssaal des Stadt 
amits für Leibesübungen, 
ut 
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Nationalmannschaft berufen: | 


Dietrich-Eckart-Str, 44 


ungültigf 
»Ichsministerliß 
malige polnls 
hme derjenige 
Vohnsltz im 
m 1. April 1 
nit einem Staa 
inem nach dé 


Aus dem Wartheluna 


„Schädling Span” 
aa Schädlichkeit des Spatzes ist allgemein 
und a Fünfmal im Jahr brütet die Spätzin 
Ye legt jeweils sechs Eier, erden davon 
Naap usgebrütet, so bedeutet das ährlich einen 
‚achwuche 
ach Berechnung erfahrener Landwirte beträgt 
b 7 Körnerverbrauch eines Spatzes von Mal 
ktober etwa 200 Gramm. 1000 Spatzen 
m en, also rund vier Zentner wertvollstes 
tler und Brotgetreide vernichten, Das be- 
i êt; daß unserer Ernährungswirtschaft Jähr- 
durch Spatzenfraß ıngeahnte Verluste ent- 
thon; die wir une heute nicht leisten können. 
à Landwirte, schützt eure Sämerelen, denkt an 
en großen Verlust durch Spatzenfraß ii euren 
Getreidefeldern! 
Keine Feindansage dem Spatz, aber Bo- 
ämpfung der Spatzenplage, die uns wert- 
Yollstes Vermögen kostet und andera nützliche 
Singvögel vertreibt! 


 Gaukauptstadt 

|; Neue Löhraufträge an der Gaumusikschule, 
t Zuge des welteren Ausbaues der Gaumusik- 

hule wurden vom Sommersemester 1943 an 
Neu in den Lehrkörper berufen; Frau Hertha 
"Renscke-Zillig ala Gesangspädagogin für das 

pornfach und Studienassesor Jens-Jürgen 
Nöhwer für Tonsatz, Gehörblldung und semi- 
Bhrlstische Fächer, 


Kalisch 
g th, Neue Hilfsstelle „Mutter und Kind“. Am 
nntag wurde in der Tureker Chaussee wieder 
ine Billsatelle: yMullar EN in foj 
scher Form eröffnat und ihrer Bestimmung 
Baden TUE Ra übergeben, ist dies die dritte Hilfsstelle, 
dla im Amtsbezirk Kalisch-Land geschaffen 
en il lit Sie soll die Frauen und Mütter des west- 
ra) y lichen Tells des Amtsbezirks Kallsch-Land bo- 
Fr und Ihnen mit Rat und Tat zur Seite 


tig geworden 
sondere die JB 


rige bzw. all 

innta 
ehörigon nui 
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ennen sowie 30 RAN 


worden nicht & 
iih, 


it kommt die pofi 
Ausdruck, Hand 
formen, derei 

llc erfaßt 


wollen, so missos 
en bei der weht 
im Westen bel den 
i Elusatz in Nor 
rwaltong Hamburgi 


Stehen, Die Einrichtung ist genau so vorbildlich. 
Bi die der Hilfsstellen in Dobrzec und Kolonie 
lajkow. 


lexandrow 
Auszeichnung. Dem Obergefreiten Erich 
Reimann, Rudaer Straße 52, wurde das Eiserne 
Ateuz 1. Klasse verliehen, — Der Gefreite 
Oswald Grünberg, Ladegasse 61, hat das Bi- 
terne Kreuz 2, Klasse erhalte Grünberg. ist 
Gefolgschaftsmitglied der Stadtverwaltung Litz- 


em nonstigen Mel ennstadt, 


` Nuhepebalt, 0] Tuschin 
er Berlin -odori eg. Praktisches Treuebekenntnis eines Ruß- 
land-Flüchtlings. Der: russische Flüchtling 
eorg Wolkow aus dem Lager Tuschin-Wald 
der genannt spendete anläßlich des Geburtstags -dea Füh- 
eter, Hina elgesti$ Targ seine ersparten 500 RM, dem Deutschen 


n Roten Kreuz, Genannte Spende ist ein Beweis 


für seins Liebe und Treue zum Führer und zum 

deutschen Volk, was um 60 höher zu bewerten 

ist, da Wolkow bisher in Rußland gelebt hat 

PA die dortigen Verhältnisse zur Genüge 
ennt, 


tonannten Riesen 
über 100 Afetetf | 


te, die in ihrem] 
jer untergebracht $ 
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von 20 Jungvögeln je Spätzin.. 


Kalifch ift Die ältefte Stadt im Wartheland 


Siedlung durch Zufallsiunde entdeckt / Zurückverfolgung bis in die graue Vorzeit 


Die oft erwiesene Treue geschichtlicher 
Überlieferung findet in Kallsch ein noues B 
spiel. Denn der römische Geograph Claudius 
Ptolemäus nennt bereits im Jahre 150 den Ort 
mit dem Namen Kallsia, und es war nun durch 
Siedlungsfunde aus den ersten Jahrhunderten 
der Zeitrechnung zu erweisen, ob Kalisia- 
Kallsch wirklich damals schon an der glet- 
chen Stelle gestanden habe wie die heu- 
tige Stadt, An der Litzmannstädter Straße und 
Jägerstraße, hoch auf der rechten Uferstraße 
der Prosna erständ jüngst ein neues schmuckes 
Stadtviertel an Stelle der unansehnlichen ein- 
stöckigen Häuschen, die dem von Litzmann- 
stadt Kommenden nach dem ersten Weitblick 
auf Kalischs Türme im Prosnatal als Stadtein- 
gang sich darboten, Bei der Planlerung des 
Gartengeländes zwischen den Häusergruppen 
der neuen Siedlung fielen mit dunkler humoser 
Erde gefüllte Gruben auf, die sich vom hellen 
Foinsand des gewachsenen Bodens deutlich 
abhoben. Der Poller und ein städtischer Gar- 
tengestalter bemerkten in der Füllmasse dieser 
Gruben Holzkohle, Knochenstückchen, gele- 
gentlich Anhäufung von Steinen und Asche und 
vor allem schwarze Tonscherben mit glänzen- 
der Oberfläche, die zu stilvollen Trink- 
schalen sich zusammensetzen lassen, Da- 
neben bargen sie Scherben größerer Tongefäße 
mit glattem Hals und einförmigem Körper, Es 
sind Kochtöpfe, deren Unterteil des besseren 
Anfassens wegen mit einem Überzug aufge- 
rauhten Schlicks versehen sind, Zwei ziogel- 
tot gebrannte Pyramidenstümpfe aus Lehm 
mit Durchbohrungen erweisen sich als Web- 
gewichte, die die Fäden dar Kotten am 
Webstuhl straff ziehen, 

Dies sind die ersten Zufallsfunde, Eine Be- 
sichtigung des Fundgeländes durch Oberbür- 
germeister Warsow und dem zufällig auf 
Urlaub weilendem Leiter des Landesamtes für 
Vorgoschichte in Kallsch ergab, daß auf einer 
Fläche von 200%300 Meter weitere Funde der 
Bergung harren, die sonst als einmalige Boden- 
urkunden bei der weiteren Bearbeitung und 
Umgestaltung des Erdbodens der Zerstörung 
anheimfallen. Die ursprüngliche Ausdehnung 
der Siedlung mag noch bedeutend größer ge- 
wesen sein und sich bis zur Warschauer Straße 
hinziehen. Die Fundstücke weisen auf das erste 
und zweite Jahrhundert der Zeitrechnung, sia 
sind wandalisch, 

‘Wenn auch bisher durch zahlreiche Gräber- 
funde das Bestehen des Reiches der ostgerma- 
nischen Wandalen im Wartheland und in 
Schlesien vom 2 Jahrhundert vor der 
Zeitrechnung bis über die Völkerwan- 
derungszeit hinaus bezeugt ist, so bringt die 
Entdeckung des großen wändalischen Wohn- 
platzes den Nachweis, daß Kalisch und Kali- 
sia, das Ptolemäus als Hauptort des Omanner- 
gaues im Wandalenreich nennt, ein und der- 
selbe Ort sind und Kalisch als einzige Stadt 
nicht nur Im Osten, sondern im ganzen freien, 


nicht von Römern verwalteten Germanien ihren 
Ursprung und Namen bis in die graue Vorzeit 
zurück verfolgen kann, Eine Reihe von Fragen 
erwartet durch die Ausgrabung weitere Er- 
hellung, nicht allein "etwa Untersuchungen 
über Form und Größe der Gebäude, Ställe, 
Speicher, Brunnen, sondern vor allem die 
Frage, wie es überhaupt im Osten zur straffe- 
ren Zentrallsierung staatlicher Macht, wie sie 
sich In der Entwicklung des Königtums Außert, 
gekommen ist. Denn Jahrhunderte früher als 
bel den Westgermanen in Mittol-, Süd- und West- 
deutschland finden wir bei den Ostgermanen 
Königtum, damit auch‘ die Anfänge stehender 
Heere und vielleicht eben auch die Bildung von 
Siedlungen, die über den dörflichen Charakter 
hinaus als Verwaltungszentren der staatlichen 
Macht angesehen werden könnten. 
Dr. J. Möhren 


Pablanice 

B. Neuer Führer der SA.-Standarte Lask. 
An Stelle des nach Bromberg abgeordneten Ra- 
glerungsrats Sudau, der zuletzt die Führung 
der SA.-Standarte ınne hatte, wurde SA.-Haupt- 
sturmführer Sieber (Lutomiersk) mit der 
Führung der SA.-Standarte beauftragt. Pg, 
Sieber ist zugleich Amtskommissar und Orts- 
gruppenleiter in Lutomlersk, 


Löwenstadt 

br. Neue Rot-Kreuz-Helferinnen voreldigt. 
45 Helferinnen und acht Helfer des Deutschen 
Roten Kreuzes wurden in einer Folerstunde, 
auf der Ortsgruppenleiter Kunath sprach, 
durch den stellvertretenden Kreisführer Dr. 
Patzschke vereidigt, Auch bei Ihnen klang 
bol der Wiederholung der Eidesformel der Stolz 
durch, in diesem kriegsmäßlg bedingten Ein- 
satz dem Führer dienen zu können! Dia ge- 
samte Veranstaltung wurde wirkungsvoll durch 
Musikstücke und den vom Chor der Haupt- 
schule vorgetragenen Liedern umrahmt. 


5000 Kinder kommen ins Wartheland 


Die Kinderlandverschickung beginnt wieder / Nehmt einen Jungen oder ein Mädel aul! 


Mit dem einsetzenden Frühjahr erlangt 
eines der schönsten Arbeitsgeblete der NSV., 
das zwar während der Wintermonats nicht 
ruht, dennoch aber eingeschränkt wird, die 
Kinderlandverschickung, wieder besondere 
Bedeutung, Alle Vorbereitungen sind in vol- 
lem Gang, um in den nächsten Wochen und 
Monaten 5000 Jungen und Mädel im Alter von 
sechs bis 14 Jahren in Familienpflegestellen 
des Warthegaues zur Erholung unterzubringen, 
Es ist selbstverständlich, daß die Fürsorge der 
NSV. für die gesunde Entwicklung unserer 
Jugend hinsichtlich der kriegsbedingten Ver- 
kehrseinschränkungen jede mögliche Förde- 
rung durch die Reichsbahn erfährt, so daß die 
Durchführung der Kinderlandverschickung 
auch weiterhin: gesichert bleibt, 

Die NSV, richtet nunmehr wieder an alle 
deutschen Familien, denen die Möglichkeit 
dozu gegeben Ist, die Aufforderung, ihrer 
Ortsgruppe bzw. einem der Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen der NSV. ihre Bere'twillig- 
keit zur Aufnahme eines Kindes zu melden. 
Die Zeit der Aufnahme kann dabei im Rah- 
men der festgelegten Transporte In den Mo- 
naten Mai bis Ende September liegen. Es 
handelt sich in der Hauptsache um Soldaten- 
kinder, Kinder im Einsatz stehender Frauen 
und Kinder aus bombengefährdeten Gebieten, 
bei denen durch ärztliche Untersuchung die 
Notwendigkeit einer Erholung und eines Auf- 
enthaltswechsels bei veränderter Lebensweise 
und in anderer Umgebung festgestellt wurde, 

In zehnjähriger Arbeit hat die NSV. auf 
dem Gebiet der Kinderlandverschickung wert- 
volle und erfreuliche, Erfahrungen sammeln 
können, Immer wieder hört man von Fami- 
lten, die zuerst vielleicht etwas zaghalt, dann 
aber doch im Bewußtsein der Erfüllung einer 


Gemeinschaftspflicht sich zu der Aufnahme 
eines Kindes entschlossen, daß sie mit ihren 
klo'nen Gästen sehr bald ein Band anhäng- 
licher Freundschaft verknüpfte. Kann es auch 
etwas Schöneres geben, als einem kleinen 
Menschen, der noch nicht viel von der Welt 
gesehen, der vielleicht auf dem Land als 
Stadtkind Wunderdings erlebt, die in Ihm 
ganz neue Eindrücke wecken, zu el m 
solchen unvergeßlichen Erleben zu verhelfen? 
Kann es für eine Frau, die vielleicht selbst 
Mutter ist, etwas Schöneres geben, als in 
ihrer Obhut einen kleinen Menschen beson- 
ders glücklich gedeihen zu sehen und dann 
vom Vater im Feld und der Mutter, die in 
einer Arbeitsstelle in der Heimatfront schafft, 
Briefe voll Dankbarkeit zu empfangen? Viel 
köstliches Eigeneileben kann sich mit einem 
solchen kleinen Gast den Gasteltern erschlie- 
ßen. Es ist daher auch keln Wunder, daß in 
den letzten Jahren von vielen Gasteltern im- 
mer wleder der Versuch gemacht wurde, sich 
„ihr“ Kind von der vorjährigen Verschickung 
wieder zu sichern, Das ist selbstverständlich 
nicht immer möglich 

Ebenso wie das Wartheland sich zur Auf- 
nahme bereitfindet, werden Im übrigen in 
etwa gleichem Umfang Kinder unseres Gau- 
gebietes im Lauf des kommenden Sommers 
im Altreich Erholung finden und e'n Stück 
der größeren deutschen Heimat kennenlernen, 
5000 Jungen und Mädel erwarten voller 
Spannung und Erlebnisdrang die Einladung 
des jungen deutschen Ostens. Offnet ihnen 
die Türen und die Herzen, sie sollen auch 
während des Krieges so gesund, so stark 
und so fröhlich heranwachsen wie ‚irgend 
möglich! Sie sollen darüber hinaus die Liebe 
zum Osten heimtragen 


Ihnen. dag „us 


elhäufer 


S_LÜEHEATER 
Silätische Bühnen, 
neater Moltkestraße, — Mittwoch, 
34, 18.90 Uhr, C-Mlöte Freier Ver- 
Kauf’ „Faust“ L Teil, — Donnerstag, 
JEN Aril, 19.90 Uhr H-Miele Freier 
„erkauf „Liebe In der Lerchen- 
L fpaso“. — Freitag, 30, April. 18. 
-Miete Freier Verkauf „Faus 
Sonnabend, 1. 5., 18.90 Uhr 
Freier Verkauf „Faust“ 


r der großen 
Iche Rolle ge 
hrem Frauen] 


impf um das) 
als Mörderin 

toriger Uns 

kesprocherh 
‚erwachsenen 
den einstigen 
rtigen nchaus 


ar Schauspler 
tosuno Brazal | 
u erwähnen 
nut Lemcke 


L 


FILMTHEATER 


` 
9 Jüpendlloh olanaon, 4%) über 143. 
supsjnssen, S4) nicht augalamen, 


Yon Bach dis | Uta-O; , Adolt-Aitar-Stra de 67. 

17,60—18: DA 14.30, An „ich vertraue 

Dir mojne Frau an“, ** Ein Torra- 

isisao: | Dim in Erstaufführung mit Heinz 

tho, Schumann: | Rühmann, Lil Adina, Werner Fuctte- 

Tor, Wochenschau nach dom Haupt- 

ip. Tapion Diethenstraße It. 15 i7 

Bund Deutscher f N 20 Uhr, „Dlo goldene Stadt“, *" 

Lieber voii | Ein Voit- Ferlan - Varbiiim der Uta 

mit Lichte RS arinina nßderbaum, goren 

J prer. Achtun; je zu diesem 

Probe Dienst f Programm pünktlich zu erscheinen, 

h, 18.30. Uhr, sofort mit dem Hauptflim be- 

Ortsmildeiwal“ hnon wird! Vorverkauf an Werk- 
Yalterlunen IM n 18 Uhr: 


Europa, Schlogeterstraße 04, 14.90, 
171p Fund 20 


klar 


ton, wurden 
_ Hönchlagen: 
onde 
‚Pokal-Wai 
Ntscheidung | 
torsehfauni 
adiges Spiel 

Bajuwaron 
nlichtig oin? 
Ihrto, 


na Stüwe, Rosono Brazzi 
Yon Alpen und Elinabeth N 
Orvorkauf worktags 12 Uhr, 
v Üachiaiio, Melsterhausstraße 71. 
A, 17.15 0.20 Uhr, „Nacht ohne 


taufführung mit Anna Dammann, 
uns Böhnker, Carl-Ludw. Diehl. 


$ Adolt- Hitler - Straße 108, 


hlon m 20 Uhr. Erstaufführun) 


splolo)ı Aut 
‚Vienna 2i% 
kiub — Ad" 


ul 
Itospiot RAs 


5 Obernau 
1. Badon 
bach r. aonn- 


Ri AR 13 Uhr „Rumpel- 


reo, oteratn. 
WA drao u: 30.90 Uhr 
Dario zvous mi 


olor, k Bir 
1 pi joute 
atiwan R 
N i 
vurde” wie“ noria, Ludendortteirade 7470, 
erutons f pumn: 17 und 10.80 Uhr 


"16, 
pioitanrei f Aois botiga ziem,” 
ao aSa, Buscniime 178, Th; T 


tadt sindet fi 
any CÙ „7 Jahre Pech“ * mit 


‚Ihr erstes 
ft Danielle 


hr ein Uta- Filmie 


fisut ryny Ein Üfa-Film in|^ 


A fus kaiun 


Hi 
aler, Buschlinie 129. 17.30 und 20 
in Schatten" *® mit|in 


In m ich 15 Ub: 
— Ham! 


1 
. Beginn: | miia. 


Mal, König-Heinrich-Straße 40. 

16, 17.30 u. 20 Uhr „Wiener Blut“, # 

Muse, Breslauer Straße 178. 17,50 

und 20 jüngste Ge- 
kraup, Hans 
a. 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 16,80, 1730 und 20 

ir machen Musik“ *"* mit Ilse 
Werner. Viktor de Kowa. 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 16.30, | 


17.80 und 19,90 Uhr „Vergiß meln 
‚nloht"* mit Benjamino Gigli, Magda 


Schneider. 


ochenschau-Theater (Turm 
Molsterhausstr. 62, 


2 

Zauber des Varletös, 2) Panzer- 
gronadioro, 3) Sonderdionst 887, 

) Rd -Magazin 116, 5) Die 
‚neuesto Wochenschau. 

'ablanice— Capitol, 17,16 £, Polen 
BEE Ais 
Bossak, 2 S Bii = 
Kutno, Ostlandihoater. Boginn 
wochentags 47 und 20 Uhr „Spiel 
Im Sommerwind“. 
Löwenstadt, Filmthoater. Am 28. 
4. und 20. 4, um 17 und 20 Uhr 
„Der_Unwiderstehliche", ** 
Zdunska Wola, Lichtspiolhaus 
Boginn 17 und 10 Uhr zwischen 
Strom und Steppe", 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


1 
rn 
aufnahmen 
‚amerika, Dazu Im 


I 

In N si santol 

mit ungewöhnlichen Tier- 

einer Expodition durch Süd- 

Belprogramm: „Schle- 

Ben und Tretten,” Bintrilisprels 30 ROL, 
mit Hürerkarte 30 RO! 

ortragsulanst: Am Donnerstag, dem 20, 

143, 20 Uhr, Großer Saal, der 

Björneby richt Abe 


or 
„Meine Fiu Diormeny 
Wagte in engli, Serkeänten-Unltorm dii 
geltitiche Piden mit einem, winzigen 
chlauchboot und überwandt alte Hinder- 
nisse, Minensperren usw, Eintrittspreis 
t Hörerkarte 30 Rf, 
teilung: Neuanmeidunge 
das Sommerhalbjahr werden en 
nommen, Lehrgänge für Antän; 
[Fortgeschrittene (Einzel. ni 
unterricht). im 


te der, deutschen Musik Im 
sum), „Über die abend, 
kultur Ig Wort, Ton un 

pia 2 meine Musiklelite 1%, für 

Tellnehmef ohne Kenntnisse, 3, „Allgt- 

hre II" für Fortgeschltiene, 

Worksehaffen: Die Arbeitskreise für 


Zelchnen Malon, ikstümiiches 
tkschatten (Basteln usw.) und Pla 
(Modellleren) nehme: 


seh alten n 
noch Tellnchmer auf. Meldeschluß 30. 
Ancit 1943. P 


ALLGEMEINES 


meine Musi 


Uhr|tt 


int | Mathomatlk, 
otot Ko 


1 |Yauschen_Resucht, 


EEA EEE ser sen 
SErENESTELTEN 


Kaufmännischer Leiter Tür ein kleineren 
Industrleunternehmen gesucht, Angebote 
unter 8815 an die LZ. 


wi laufend ein deutsche Maschi- 
Kraftfahrer, _ Betönlacharbelter, 
izer, Walzenlührer und Vorarbei- 
ler sowie Schachtmeister, Meldungen un- 
{ar 8072 an LZ, 
Werkschützmlinner zum sofortigen Antritt 
;esucht, Bewerber. können sich melden 
uter A777 An LZ. 


Wir suchen sofort oder später: 1. deut- 
sche Landwirte für den Tabnkanbai, 
2, zuverlässige und mit deutschen Ar 
Siemen vertraute Buchhalter, 3. schrei! 
‚rewandte, Stenotypistinnen und Kontorl- 
slinnen, Ausführliche Bewerbungen mit 
handgeschriebenem Lebenslauf, Zougnis- 
abschriiten und Lichtbild erbitien wir 
unter Angabe von Gehaltsansprüchen an 
die Austria-Raulino Tabnkanbangesell- 


paat m u taana 2 
‚Friedelch-Goßler-Straße 62, 
VERTRETER 


Maschinenfabrik und Elsangloherol, Fach“ 
richtung Antelebaelemente, beabsichtigt 
Ihre, Vertretung fr. Oatprèunen und die 
Ostgeblcte nou xu vergebi 
vertrauto Interessent 
pleicherwelge Mher, das für g 
erstung erforderliche technische Fach- 
wissen verlügen, wollen ausführliche Be- 
Werbungen tichten unter A 1000 LZ, 


STELLENGESUCHE 


Sekretärin, an selbständiges Ardi 

Vöhat, sucht soranfwortingevaie Tal 
kelt, auch anderen Posten, evil, hai 
tags, Angebote u, 8047 an die LZ, 
— [0 
UNTERRICHT. 
listh — Milte für 0, Kl. 


t 6, 
t, Angebote Rut 1851-02: 
—— 


MIETGESUCHE 


Gesucht 11/g-Zimin t-Wohnung oder 1—2 
Leerzimmer, evil, tellmöbllert, mit Kodi 
elegenheit, Angebote an Molkerelze 
tale Wartheland, Danziger Straße 184, 
Fernrut 2! 


Rei ir sucht, tür sofort nettet 
möbl. Zimmer mit voller Pension, sat: 


mitte bevorzugt, Ang. u, A1001 an LZ. 
a 


WOHNUNGSTAUSCH 


ul 1 

Tausche 1 Zimmer und Küche, Vorzim- 

mer, Balkon, Front, 1. Etage, Stadi 
‚benfalls 


Immer und Küche, ebe 
Näheres Ferorut 247.52 In 
8—12 


e 
‚oder außerhalb, zi 


Ang, u. 6811 an LZ: 
—__ı 0 


VERKXUFE 
alles! Fässer abzugeben Spinnlinie 


Immer, 


Dampfkassol, Stellrohr, gebraucht, 520 |A 
PosAm., mit Übertitfor vo 


gm, 10 Atm, 
wert zu Verkaufen, 
A_1008 an die LZ, 


Zuchtsauen, Zuchtschafe und Läufer zu 
verkaufen bei Erwin Kühn, Viehgroß- 
handiung, Pabianice, Schlachihofstr. 15. 
Olrtnerel Großmann, Radegast, Flurwe; 
10/12, verkauft Sllelmliierchen In grb- 
ter Auswahl, 


Anfragen unter 


142, Anz 


TAUSCH 


Dieto Radioapparat, Wechselsttom. 120 
1,220 Wa ‚und otonpparat, Kolilim, Kor 
lüx; suche Dücherächrank "oder Schrelb- 
tisch oder Eðzimmerkredenz, gut erhal- 
ten, Ang. u. 8081 an die LZ. erbeten. 


Biéte Teppich, gut erhalten, 2XC3, vier 
tellite Robhakrmatratze u. 2. Kopfkissen, 
suche Pelzmantel, Oröße 40. Danziger 
Sträße 33, W, 2 

Tausche Fotoapparat mit guter Leder: 
tasche gegen einen runden Familientisch. 
Angebote unter 8012 an L. Zig. 


Tasche Kindersporiwagen gegen Kinder- 
drelrad. _Fernruf 185-08. 

Biete crstkl. weiße Tennishose; auch 
Herrenstraßenschuhe. Scharnhorst 
straße 32/4. 

Tausche Damenschuhe, derbes Leder, 
Größe 37, hohe Danienüberschuhe (Gum 
m), gegen Herren-Oabardinemantel. 
Wertausgieich, Ang. u, 8668 an LZ, 


a2, 


te Briflantring, suche einen Süberfüchs 
Felzmantel,"oröie 40. Ruf 10:09, 


warre Damenschuhe, 
Gr; 30, popen ebensolche braune, Or, 40: 
Rul 174 
Harn, Gnskocher, kepen eis. | 
Doppel-Kochplatte, 220 V. Hodina, Karis: 
hot, Marketenderweg 5, W: 1: 


Tausche 2 Radioapparate, Wechsel- und 
Olelchstrom, gegen Onrdinen (Stores), 
Hierestuh, " Blcherschrank, ent), Zuza 
ung, Lilzmannsiadt, Am Wiesenhang 
108, vormittags, 

Tausche elektrisches Bügeleisen, 110 V, 
denen, Merrenarmbanduhr. Wertäuspleic: 
olikestraße 87/1, 


Kühlschrank BT 
suche, gleichwertigen 
220-42, 
bsche Damenschuhe, O 
, Puppenstube, russ, ù, fran 
Wörleipieher, suche Sirlalacke, Wlsche 
und, yStrümsle (gebraucht), hermann- 
K trabe 91, W, 2. 
‚erhaltenen 


ut 
Kocher und Bügeleisen 220 
Volt, Danziger Str. 17, W. 


elektrischen 
gerea 120 


Absal 
ii- | gleichwerti 


7] zu tauschen gesucht, Ang. u. 8033 an 


rs. | Ti 


duha, schwarz, mit hohem 
Ledersohle, Gr. 30, gegeni 
te, Orbe 37, zu tauschen ge- 
sucht, Wildieder oder Ähnliches bevòr 
augt, Farbe ohne, Bedeutung, Zuscheilien 
unter 085 an L2. 


‚chen 


Zwei achine moderne Betten (Nul 
Matratzen gegen Slibertuchs oder Pelt 


Sarm, elektr, Hängelampe mit Olaskukein 
ogen Kinderwagen zu tauschen gesucht, 
janzlger Str, 76, W. 24, von U 

aushe Radio nebst D.-Fährrad gegen 

guten Staubsauger (120 V.) u Honen- 
sonne, Ang, unter 8617 an LZ. 
dunklen An: 


Eiche, gge 
bote u. 8731 
fausche Ruhobett (Stahlmdh 
Gartenschlauch, 2/4 Zoll, Zicthe 
94, W. 31 


piter 
Iz. 


en 
lite 
Tausche 


Klavier 
Couch, 


kompi, _Schlafeimmer 
oder Mepolsterte Sessel Und 
‚Angebote u. 8728 an LZ. 
Regen Uhrmacherdrebbank, 
32 an LZ: 


Tausche Schr egen Merronanrug 
7 an LZ. 


Honsmaschine gegen gute Schreibmasthl- 
ne. Fornrut 141-00. 
auscho Luftgewehr 
Herrenfährrad; 
'ernrut 141-08 
'ausche Dameniederschuhn, Ur. 30, EO 
en Sommerkorkschuhe, Or, 30, ‘BIOR. 
errebanzug, oder toldene Ohrringe zu 
tauschen gegen Radio, ‚Sportallee_ 18/70, 
Tausche Gasherd, Ausziehtlsch, Kostüm 
ug 50, geren Staubsauger 120, 


jenen gut erhalte 
evil, Zuzahlung, 


eiderni 
/erlausgleich,' _Mollköstraße 143/23. 

Tausche gut erhaltenes Damentahrrad} 
suche Wollkostüm, Or. 44, und einen 
Läufer. Angebote‘ unlör 6487 an LZ. 


gegen I 


eh 
mitti, Größe. Angebote u: 87% alt: Eh 
illeto kleinen Vo'ksempfänger; suche | Aufschrift Flim Re 
eine Pistole 7.05, Ang. u. 8000 an LZ. 

Fauche Schaftstlefel Nr. 49 und Aadi |> I 


rank, Teppich, Schreibmaschine, |R 


VERLOREN 
nachmittag enttlog Wellensit- 


blaugelin == gab, O 
uaeden, bel Bla, If 
rabe 140/0. 

verlor Dklerapnanaeu schwarze 
lieder aut dem. Wege Zie 
Mark-Molden-stratk 
Erkennungimarke Nr. 


mann-Odrla; 
Uriauber 
Oeldhörke 
tnenstraße — 


Ziethenstraße. 

E Pfordemluchtutter- 6 Birohkarien s0 
wie Deutsche Volksiiste, Schwerarbelter- 
zusatzkarte auf den Namen Ouatay Behr 
am 25, 4. 1043 verloren, Gegen Beloh- 
zung abzugeben Litzmannstadt, Spuler 
AN 


arno Armbanduhr (Berasteinverarbel- 
ung) ai j. verloren, _Myschorek, 
Ankanlerstraße 21. _ Finderlohn, 


ttaps nut dem Wege ck 
'olgarnstr, — Sirabendahn 7 — Strale 
burger Linie bis zur Endstation und wel: 
ter, Nerloren, er girlie plaar wi 

N lè Belohnun, j 
Änie aro, We, Gbzugeben, ae 


Tausche Philips-Wechselstromempfänger 
1930, wenig gebraucht, 3 A Röhren, I 4- 
Kreiser, gegen Akkordeon, 48 dis 80 
Bässe, Ang. unter K. 006 

Tausche Palnsi-Pekineser] I" 
BatIERKORN mit Zuzahlung evil, auf, 
nged, unter K. 004 L. Zig. 
orbwagen, gut erhalten, 
Kamera oder Sliberluchs 
jung. Angeb, unter 8786. 


iant 
genen mod; 
pi l. Zuzah- 


Gordenn Armband, verloren, Ocgen, hobe 
ng abzugeben; Volmerg, König« 
Heinrich. Straße 39/23, hi s 


ENTLAUFEN 


w Jagdhund am 21, 4. 1043 ent- 

weißbraun gefleckt, Name Boby, 
Vot Ankauf wird gewarnt, Abzugeben im 
Lager der Volksdeutschen Mittelstelle, 


Jur 


o wenig geiragene Damen Spor- 
or oap REEN put erkaltene 

duhe, möglichst mli Korksohle, 
Angeb, tnter 8788 

Tausche Onom Regen Schlhöse, dr, 48. 


Ang. unter 8778 L, Zig, 


Straßen 
Or, di 


Wendener Straße 1/3, 
Brauner Dackel, auf m Namen „Finds 
hörend, Nr, 2060/42, von Adòlt-Hi 
ler-Straße, Ecke Moltkesir., am 24 
abends entlaufen, Gegen Helohnung 
zugeben: Arlo, Sciarnhorststr, 19/14. 


ZUGELAUFEN 


Bach-Chor, Heute, 19:30 Uhr Probe für 


augt, du i Mosor 
aa oser, Theo Lingen, Wolf 
ACH Retty und Tda Wink 


die Schöpfung von Haydn, 


Brlofmarkonsammiung zu verkaufen. 
Dasier, Erhard-Potzer-Strade 28/4, 


Tausche Anzug, Or. 1,71, guter Siol, me 
g 'iamerkredens, Fisch u awel SINE, 
jammstraße 10/1, 


ilen Zieihenstraße 9, W, & 


Zugetaufen brauner, Dachshund, Abztho: 


Ihr Kreditinstitut . 


Stadtsparkasse 


Litzmannstadt 


baigt es sah nhos om d,Tog, 
wie wurneltahichmernunde, 
Wohnorovgen und nornhuvh 
besorg! 

betonnen Spaitolphasteg 


in 
FAMILIENANZEIGEN Merkator Treuhandgesellschäft,| $- 3. Die Uborwachun, 


. Immer auf eln Wiedersehen | Adolf-Hitler-Straße 80, Ubernimmt| Beaufträgten für die Ene: a 
HEIKE 1st, da ‚Pie ind Wolt ns) hoftend, trat uns schwer | laufende Wirtschaftaberatung, N a a eie penini < 
gang Ireuen siéh mit uns über und unerwartet die Nadi- M|Krankseln ist teuer, | Sonderbea 
he Behwasterchen, REN Mi Xr richt, daß mein heißgelleb- || Wir helfen! Verlangen Sie Aus- ® 
tagen N AGOE ter, Monn, unser lieber Sohn, Bru kunft von der Deutschen Kranken- h 
kenhagen, zz In einem ll Ser, Schwager, Nelle u. Onkel, der || Vorsicherungs- AG" Lannea aon; Yo a 20 NA T 
jrmjg. Ers. Ball. ir Botrohe tlon Hr Ostdeutschland, Posen, an 3 "Der Reichsstatihalter im Warthegau — Landeswirtschaltsamt. 
NZ HEINZ CARNOL DA INGE: Oskar Lange der Paulikircho 5, Ruf 1254. Bekanntmachung Über den Verkauf von Elnkochullisern, Die mit meinen x 
A LD. Unser lang yn blühenden Alter von 32 Jahren 9 ES gibt viele Möglichkeiten kanntmachungen vom 20, und 29. Juli 1942 ‚geirolfene Regelung über den Verkauf Vorbeugung gegen An 
ersehnter Stammhalter ist glûck-|È 7m, 25. Januar 1043 im Osten den A|"Ich Leuchtmasse „Möve“ diengt-| von Einkochgläsern wird bis zum 0, September 1043 verlhngent, teck bei Erkältum] 
lich angekommen, Dies zeigen hoch- H bar zu machen, Fragen Ste uns,| Es, dürten in der Zeit vom 1, April dis 20, September 1043 je Kopt In steckung bei Erkäl 
erfreut an: Jenny Kammlor,|f edentod starb, AE Sle Gonan deutschen Haushaftungen zwei Einkocigiiser abgegeben werden, Die Ahrabe und Gri Audi 
mob. Paul, Goli Arg OTA aoe In unsagbarer Trauer und tietem || WIr beraten Sie, Genera vortrotung | der aiser. wird -von don KinzeinAndlorn Anh ASren Nerden. Die Abe es gen ppe. 
ler, 2.2. im Osten, Lit ladi, Schmerz: Die Gattin Lucle La Franz Xaver Droemer, Thorn, KIo8-| Suf den für Mieren Selen Kültigen Zuckerkarten vermerkt, und zwar ein Olas|| diesem Ziel dient um 
ae lmannsjadk; Eltern, Geschwister (| Mannstraße 42. SS auf ee Hort Pe Tees poltike Zuckerkarte und das zweite Olas auf oblässigunsere Arbeit! 
uns a nn le al 0, 1943 gültige Zuckerkarte, 
Ihre Verlobung geben bekannt DER, A ea Bezugscheintret:] „Auf, den Stammabschnitt der am 7. 3. 1943 abgelaufenen Zuckerkarte dürten 9 
ERNA ZEIDLER, Obair, GERD|N Zeiert. den 23, April 1045. h g „| keine Einkochgläser mehr abgegeben Werden. Posen, den 19, April 1943. 
de HAIR. Litzmannstadt-Ershausen, le ANA, Wohn. ER NEL Lanlstmiiwaufiamt, BAUER CIE 
2 i 1 zugscheln: zimmer, - = 
oraten (Westl). n A Nah Qöttes heilixem Willen ver- M|zimmer, Küchen. Karl Göldner, Mö- Gestollungsaufruf & 
re Verlobung geben bekannt; | ced nach langem, schwerem Lel- belhandlung, L-stadt, Meisterhaus- ssung der Jahri 1926 zum Dienst In der Hitler-Jugond 
CHARLOTTE  BICHNER undii sen nm 20: 4 105 um 1 Uhr un Mairana 65. Kul 167i Im Landkreis Litzmannstadt 
ROLF KURT FRINKER, x, 2. bei der|i fer? anaaunue, Ireusorgende Mut- Sirlmpie ee ind, Oruna, des Oessizen thor, de Hitior-Jugend sam 1; Dezember, 1090 in Ver. 
'e 7 ft ` 4 a n indung mit dem 13 der 2. Durchführungsverordnung vom 25. rg 193 ur 
gga ent. Hismannsindt, Ostern ||} geimuer, Scnwagerln und“ Tanie schonen. Belm Waschen behutsam end ensierornune, Relchsgeselzblaut 1, solle 710) werden“ alle männlieren 
L yir VAA uamh ARNA Florentine Wegner ponandald, Laufmaschen sofort auf- rM EN a L ATH Januar 2978. Sia 30, a 1933: ona 
CO Als _Verloble grüßen: ER eb, Wald hoben lassen, um größeren Schaden | Sind, und atie weiblichen Jugendlichen, 4 A 
und Obaelr. MAX Im Alter von 74 Jahren, Die Bes zu vermeiden. bel Wanda Schmidt, 30, Juni 1033 geboren sind, sieiaguitig, ob ale der Mtier-Jugend angehören oder 
Adotl-Hit- |À eröiguog finder am Mittwoch, dem N Adotf-Hitler-Btraße Bo nicht, und im Kreise Litzmanustadt-Land ihren Wohnsitz haben, Aulpeiordert, sich 
28. 4. 1943, um 17.30 Uhr von Motf-Hitler-Straße 65, zum Erfassungsappeli der Aimier Junend zu melden, Die Etlassung findet ERGY 
k ' der deenens en Keith, [|| Der Stroniktau Giet lan Werd; Ant fan na. wi, Keme ndenelat dan, 
ĠO Als Verlobte grüßen 7 eis, Sulzfelder Straße, aus statt, G| wird in Jedem Betrieb erfaßt, wenn Tagen. In den angegebenen Orten zu erscheinen. Die Kensieili Vertreter der 
SON AUMGART, OSKAR PET Io tiefer Trauer: Sie die Gieitlager an Ihrer Krom: | Jugenduchen aind We ver innen ah elächeinen, 
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